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Abschlußtage

Getreideernte
Das Finish der Ihrem Maßstab 

nach kolor.»alcn Getreideeinbrin- 
gung in unserer Republik naht her­
an. Die Sowchos- und Kolchosmc- 
chanisaloren haben in ihren Ak 
tha etwa 20 Millionen Hektar, auf 
denen die Helmfrüchte gemäht und 
gedroschen sind. Auf einer ausge­
dehnten Fläche sind auch Kartof­
feln, Gemüse. Ölfrüchte und andere 
Kulturen abgeerntet. Welche Ern­
teleistung man auch nehmen möge, 
ist sie stell höher als im vorigen 
Jahr. Das ist nicht zuletzt das Er­
gebnis des weitgehend entfalteten 
Wettbewerbs zu Ehren des XXIV. 
Parteitags, des bedeutenden Wachs­
tums der technischen Ausrüstung 
der Wirtschaften, der hohen Acker­
baukultur.

Die Ackerbauern des Rayons Ku- 
stanai liefern schon längst über­
planmäßigen Weizen an den Ge­
treidespeicher. Zur ersten Wirt­
schaft dieses Rayons, die den 
staatlichen Planauftrag in der Ge- 
treideliefcrung um« Zweifache 
überbot, wurde der Sowchos „Bc- 
losjorski". „Dieses Jahr", sagt 
dessen Direktor F. Hoffmann, .jst 
für unseren Feldbau besonders be­
merkenswert. Wir ernteten durch­
schnittlich 18 Zentner je Hektar— 
mehr als im beliebigen vorigen 
Jahr Wir erzielten da* dank der 
Anwendung eines den örtlichen 
Bedingungen angepaßteai Ackerbnu- 
systems. Seine Hauptzügc sind um­
bruchlose Bodenbearbeitung, etwa 
ein Fünftel des Ackerlandes ein­
nehmende Brache, hochwertiges 
rayonierte« Saatgut.“

Sich nach é-m „Belosjorski" 
richtend, übernahmen die Nach­
barsowchose „Snlobolski", „Gaga­
rin", „Organisator" und andere die 
Verpflichtung, den Staatsauftrag in 
der Gelrcidelicfcrung ums Doppel­
te zu überbieten. Tag und Nacht 
bleiben die Traktoren auf den Feld- 
massiven im Einsatz, hört die Ar­
beit auf- den Tennen, die Abtrans- 
porticrung des Getreides nicht auf. 
Nicht nur einmal wurde auf dem 
Zentralgehört des Gagarin-Sowchos 
die rote Fahne zu Ehren de» Kom­
bineführers W. Lcdncr gehißt. Er 
mähte mit unter den ersten im 
Rayon die Halmfrüchte von 1 000

Hektar und brachte die Schichtlei­
stung beim Schwadenlesen auf 50 
Hektar.

Auch aus den anderen Rayon» 
des Gebiet» kommen jeden Tag er­
freuliche Nachrichten. Im I.etunow-

diesem Jahr eine besonders reiche 
Ernte hcrangereift. In der ersten 
Abteilung (Leiter 1. Belger) über- 

zens 25 Zentner. Die Schaffenden 
der Abteilung beendeten rechtzeitig 
nicht nur die Getreideernte, son­
dern auch die Beschaffung 
Saftfutter für die Tiere.

Im großen und ganzen abge­
schlossen ist die Einbringung von 
Getreide auf den Feldern de» Ge­
biets Zehnograd. Viele hiesige Me- 
'ianisatoren erzielten das unter 

Überwindung vieler Schwierigkei­
ten, die mit schlechtem Welter und 
niedrigem Getreidestand auf ein­
zelnen Feldmavsiven rusammenj'in- 
gcn. Das Kollektiv des Sowchos 

' „Nowoalesandrowski" wurde mit 
der Roten Wanderfahne des Par­
tei- und des Vollzugskomitces des 
Rayons Wischnjowka gewürdigt.

Den ersten Platz in der Trans­
portierung. der Annahme und der 
Bearbeitung des Getreide» behaup­
tet in diesem Gebiet der Rayon 
Atbassar. Der Atbassarer Getreide­
speicher arbeitet ununterbrochen 
Tag und Nacht. Die Probcnnnalyse 
und die Entladung des Wagens 
mit Getreide nehmen nur ein paar 
Minuten in Anspruch.

Die Mechanisatoren de« 
Nordkasachstan läsen die 
deschwaden von fast 1
Hektar und droschen sie. Nach der 
Beendigung der Weizenmahd stell­
ten sich viele Mechanisatoren auf 
den Drusch um. Aus Pelropaw- 
lowsk und den Arbeitersiedlungen 
kamen ihnen Hunderte Einwohner 
zu Hilfe, die den Mechanisatoren­
beruf gemeistert haben. Da» Gnip- 
penverfahren der Arbeitsorganisa­
tion beschleunigt die Sache. Auf 
ein Fcldmaasiv kommen 3 — 5 
Kombines zugleich. Jeder davon 
wird ein Kraftwagen zugcteilt. So 
i»t die Arbeit beispielsweise im 
Sowchos ..Saretschny" organisiert, 
wo die Kombineführer A. Kröker 

Gebiets 
Getrei- 
Million

und W Wassiljew täglich 450 — 
500 Zentner Getreide dreschen.

Ihren Abschluß fand die Ernte in 
Oslkasachstan. das in diesem Jahr 
an der ersten Stelle in der Repu­
blik im Getreidecrlrag liegt. Be 
sonders freigebig waren die letzten 
FeldmasMve. Im Sowchos „Bagra- 

erntete man zum Beispiel auf gro­
ßen Flächen bi» 30 Zentner Wei­
zen vom Hektar. Der durchschnitt­
liche Dreschcrlrag im Ostkasach- 
staner Gebiet betrug 15 Zentner, 
obwohl ein Teil d#r Saaten Anfang 
de« Sommers von Trockenwinden 
heimgesucht wurden. Es hall' die 
gewachsene Kultur dc« Ackerbaus 
und vpr allem da» effektive Sy­
stem der Bodenbearbeitung.

Nicht mehr fern ist der Abschluß 
der Ernte später Sommerkulturrn 
In den südlichen Rayons der Re­
publik. Die Wirtschaften der ■ Ge­
biete Dshnmbul. Alma-Ata und 
Taldy-Kurgan rodeten ru dieser 
Zeil t.ömal mehr Zuckerrüben als 
ein Jahr zuvor. Die Ernte der sü­
ßen Knollen ist überall gut.

Im Rayon Merke. Gebiet Dsham- 
bul. ergibt selten ein Hektar unter 
400 Zentner. l’nd im Kolchos 
..Krasnv Wostok" erntet man bis 
500 Zentner je Hektar.

Die Ksyi-Ordaer Wirtschaften 
braehlen die Reisernte von den 
meisten Feldern ein Die Ernte­
erträge sind überall höher als die 
vorjährigen. Besonders gut geraten 
ist diese Graupenkultur auf der 
100-Hcktar Plantage des Sowchos 
„Akkumski", wo sic nicht weniger 
als 00 Zentner je Hektar ergib. 
Auf diesem Feld halte man den 
Rei« auf Vorschlag der Wissen­
schaftler des Kasachischen Insti­
tuts für Mikrobiologie und Viren­
kunde vom Flugzeug aus gesät. Das 
Experiment rechtfertigte sich nicht 
nur durch die hohe Ernte, sondern 
auch durch die Einsparung von 
Zeit und Kaflaufwand. Auch in 
den anderen Reisanbaugebicten 
geht die Reisemle rasch vor sich.

Die Maiszüchter der Republik 
ernten die letzten Tausende Hektar 
dieser Kultur ab. Zur Hälfte 
geborgen sind auch die Kartoffeln, 
deren Saatflächen »ich in diesem 
Jahr um 15 000 Hektar vergrößer­
ten.

Tonangebend bei der Durchfüh­
rung dieser wichtigsten Kampagne 
in der Landwirtschaft, ebenso wie 
bei eftr Lösung aller volkswirt­
schaftlichen Aufgaben sind die 
Kommunisten. Die Parteiorganisa­
tionen der Sowcho»e, Kolchose, Ge­
treidespeicher, Autodepot» ent- 
wickeln und unterstützen die Ini­
tiative der Massen, die auf die wür­
dige Krönung des letzten Jahres 
des Planjahrfflnfls gerichtet ist.

A. ROTMISTROWSKI. 
Wirtschaftskommentator 

der „Freundschaft"

Kommunique über 
die Zusammenkunft 
von Vertretern 
der kommunistischen 
und Arbeiterparteien

Am 28.-30. September 1970 
fand in Budapest ein Meinung-au»- 
tausch zwischen den Vertretern von 
45 kommunistischen und Arbeiter­
parteien über einige aktuelle Fra­
gen de» antiimperialistischen Kamp­
fe» statt.

Dir Delegationen bestätigten die 
Bereitschaft ihrer Parteien, sich für 
die Erweiterung der Ztisammenar- 
beit und die Festigung des Zusam­
menschlusses der Kommunisten und 
anderer anliimperl*ll»ti«eher Orga­
nisationen und Kräfte auf gleirh- 
berechtigter Grundlage, für die Ak- 
tisierung ihrer Solidaritätsaktionen 
im gemeinsamen Kampf gegen den 
Imperialismus einzusetzen.

Die Zusammenkunft »erlief in 
einer Atmosphäre der Sachlichkeit. 
Kameradschaftlichkeit uns! Solida­
rität.

(TASS)

A.N. KOSSYGIN TRAF
MIT BOUMEDIENNE. NIMERI 
UND ATASSI ZUSAMMEN

KAIRO. (TASS). Der Vorsitzen­
de des Ministerrates der UdSSR 
A. N. Kossygin traf am 30. Sep­
tember mit dem Präsidenten der 
Demokratischen Volksrepublik Alge­
rien Houari Boumedienne zusam­
men, der in Kairo zur Teilnahme 
an den Traucrfcierlichkeilen für 
Präsident Gamal Abdel Nasser 
eintraf, und hatte mit ihm eine 
Unterredung über Fragen von bei­
derseitigem Interesse. Die Unter­
redung verlief in freundschaftli­
cher Atmosphäre.

Am selben Tag traf A. N. Kos­
sygin mit dem Vorsitzenden des 
Revolutionsrates und Premiermini­
ster der Demokratischen Republik 
Sudan Jaalar Mohammed Nimeri 
zusammen Zwischen Kossygin und 
Nimeri fand ein freundschaftliches 
Gespräch über Fragen von gegen­
seitigem Interesse statt.

A. N. Kossygin kam auch mit 
dem Slaatschci und Premiermini­
ster der Syrischen Arabischen Re­
publik Noureddine Atassi zusam­
men. Bei dem Gespräch, das in 
freundschaftlicher Atmosphäre ver­
lief. tauschten A. N. Kossygin und 
Noureddine Atassi Meinungen über 
eine Reihe von Fragen aus. die von 
beiderseitigem Interesse sind.

Sowjetisch rumänischer Vertrag ratifiziert

50 JAHRE SOWJET ASERBAIDSHAN

Den 50. Jahrestag Sowjetaserbaidshans würdig be­
gehend. haben die Arbeiter des Nowo-Bakuer-Erdölver- 
arbeitungswerk» „Wladimir lljitsch" über den Plan 
von neun Monaten hinaus Erzeugnisse für 100 000 
Rubel geliefert.

UNSER BILD: Die Schichttechniker Nailja KJasimo- 
wa und Rassim Salachow bei der Arbeit an der 
elektronischen Fornsteuerrechenmaschlne in der 
Zentraldispatcherleitstelle der Werks.
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(TASS)

Führende Persönlichkeiten 
in Aserbaidshan

BAKU. (TASS) L. L Breshnew. 
P. J. Schelcst. D. A. Kunajew, W. P. 
Mshawanadse. die Delegationen der 
Hruderrepublikcn, die an den Feier­
lichkeiten anläßlich des 50. Jahres­
tages Sowjetaserbajdshans tcilneh- 
men, legten am Lenin-Denkmal in 
Bäk-J Blumen nieder.

Dann ehrten sie das Andenken an 
die 26 Bakuer Kommissare, die iin 
Kampf um die Errichtung der So­
wjetmacht in Aserbaidshan gefal­
len sind. Auf dem Platz vor dem 
Mausoleum war eine Ehrenwache 
angetreten.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew legte am 
Mausoleum der 26 Bakuer Kommis­

sare einen Kranz vom ZK der 
KPdSU, vom Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und vom 
Ministerrat der UdSSR nieder.

Später begaben sich die Gäste 
zur Jubiläumsausstellung der Volks­
wirtschaft Ascrhaidshans Die Expo­
nate dieser Leistungsschau veran­
schaulichen markant den 50jähri- 
gen Weg der Republik, auf dem 
große Erfolge in der Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur errun­
gen wurden.

Im Ehrcn-Gästebuch der Aus­
stellung machten die Besucher fol­
gende Eintragung: „Von der 
Rückständigkeit zum Fortschritt, 
von einer primitiven Wirtschaft 

zur hochentwickelten sozialistischen 
Ökonomik, von der feudalen und 
kapitalistischen Sklaverei zu einem 
freien und glücklichen Leben — 
diesen Weg legten die Werktätigen 
Aserhaidshans unter der Führung 
der Kommunistischen Partei in den 
50 Jahren der Sowjetmacht zurück. 
Mit aller Anschaulichkeit und 
Überzeugungskraft zeugen die 
Exponate der Jubiläumsausstellung 
der Volkswirtschaft der Republik 
von dieser Entwicklung.

Es besteht kein Zweifel, daß die 
kommenden Jahre Aserbaidshan 
neue, ruhmvolle Siege auf allen 
Abschnitten des kommunistischen 
Aufbaus bringen werden"

Der Kolchos „Progreß". Rayon Borodulicha, Gebiet 
Semipalatlnsk. hat die Erntearbeiten abgeschlossen Da­
zu hat auch die Familie Anders ihr Scherflein beige­
tragen. Sie hat in zehn Tagen 2 158 Hektar Getreide 
geräumt und auf die Tenne 16 911 Zentner Korn gelie­
fert.

Sie sind zu viert: Friedrich Frledrichowitsch — dér 
Vater — und drei Söhne: Robert, Viktor und Fried­
rich. Der älteste Anders arbeitet schon 26 Jahre Im

Kolchos und besitzt große Erfahrungen.
Jetzt wird im Kolchos Herbstbrache gepflügt. Auch 

hier ist die Familie Anders voran. Statt 12 Hektar 
pflügt jeder von ihnen 40 Hektar täglich.

UNSER BILD: Vater Anders — der zweite von 
links. Ihm zu rechter Hand steht Robert, zu linker — 
Viktor und Friedrich.

Foto: T. Moldagulow

MOSKAU. (TASS). Auf einer 
Sitzung des Präsidium» des Ober­
sten Sowjets der UdSSR im Kreml, 
auf der der am 7. Juli dieses Jah­
res in Bukarest unterzeichnete Ver­
trag über Freundschaft. Zusammen­
arbeit und gegenseitigen Beistand 
zwischen der UdSSR und Rumä­
nien ratifiziert wurde, hielt N. V. 
Podgorny eine Red».

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
N. V. Podgor.ty betonte, daß der 
sowjetisch-rumänische Vertrag von 
gioßer politischer Bedeutung isL 
Dieser Vertrag eröffnet breite Per­
spektiven für die weitere Ent­
wicklung und Vertiefung der 
freundschaftlichen Verbindungen 
zwischen unseren Ländern und 
Völkern auf dem Gebiet der Poli­
tik, Wirtschaft, Verteidigung, Kul­
tur u. a.

Im sowjetisch-rumänischen Ver­
trag haben die unerschütterlichen 
Prinzipien des sozialistischen In­
ternationalismus. des kamerad­
schaftlichen M gegenseitigen Bei­
standes. der brüderlichen Zusam­
menarbeit. der wirklichen Gleich­
berechtigung, der Respektierung 
der Unabhängigkeit und der Sou­
veränität, auf denen die Bezie­
hungen zwischen den sozialisti­
schen Staaten beruhen, ihre Ver­
körperung gefunden, sagte N. V. 
Podgorny.

Er betonte. daB der Vertrag voll 

und ganz den nationalen Interes­
sen der Sowjetunion und Rumâ- 
nie ts und gleichzeitig den inter­
nationalen Interessen der gesamten 
v /iali&tischcn Staatengemeinschaft 
entspricht.

Die Verstärkung der Aggressi­
onspolitik des Imperialismus, sagte 
N V. Podgorny. verpflichtet uns, ge­
meinsam Maßnahmen zu ergrei­
fen. um den Weltfrieden und die 
Sicherheit der Völker zu schützen, 
die Gesundung der Lage in Europa 
herbclzuführen. ein effektives euro­
päisches Sicherheitssystem zu 
schaffen, den Umtrieben der Kräf­
te des Militarismus und des Re­
vanchismus entschieden entgegen- 
zuwirken sowie die Unverletzlich­
keit der Staatsgrenzen in Europa, 
die nach dem zweiten Weltkrieg 
entstanden sind, zu verfechten.
Der Interessenverteidigung der 

Länder der sozialistischen Staaten­
gemeinschaft uud der Unverletz­
lichkeit ihrer Grenzen dient die 
vereinte Stärke der Teilnehmerlän­
der des Warschauer Vertrage», er­
klärte N. V. Podgorny.

N. V. Podgorny betonte weiter, 
daß der sowjetisch-rumänische 
Vertrag ohne Zweifel zur weite­
ren Festigung der gesamten sozia­
listischen StaatcngcmcinschßH bei- 
trügt. Im Vertrag fand die F-Bt» 
schTossenheit beider Länder ihren 
Ausdruck, ständig für die Ent­
wicklung der Freundschaft und 

der Zusammenarbeit zwischen den 
sozialistischen Staaten sowie für 
die Festigung ihrer Einheit u.'.d Ge­
schlossenheit einzulreten.

Im Namen der Sowjctrcgicrung 
sprach der Außenminister A. A. 
Gromyko. Er betonte, daß der Ver­
trag berufen ist, zur Erweiterung 
und Vertiefung der Beziehungen 
zwischen der Sowjetunion u.id 
Rumänien, zur Festigung der ge­
samten sozialistischen Staatenge­
meinschaft sow ie zur Gewährlei­
stung des Friedens und der Welt- 
sicherhcit beizutraffen.

AL A. Suslow. Vorsitzender der 
Kommission für Auswärtige Ange­
legenheiten beim U uoassnwjct des 
Obersten Sowjets der UdSSR, er­
klärte: „Die sowjetisch-rumänische 
Freundschaft hat eine feste Grund­
lage. Sie fußt auf der Ähnlichkeit 
unserer sozialen Ordnung, auf der 
Einheit der Hauptziele und Bestre­
bungen. sowie auf den gemeinsa­
men Interessen des Kampfes ge­
gen Imperialismus und Reaktion."

BUKAREST. (TASS) In Buka­
rest fand am 30. September unter 
dem Vorsitz von Nicolae Ceauses- 
cu. Vorsitzender des Staatsrates 
der SRR, ein/Sitzung des Staats- 
rate, RunMmrfc statt. , '

An der SiUung nahmen der 
Versitzende des MinisterrM der 
SRR Jo.i Gheorghe Maurer', die 

Minister und die Vorsitzenden der 
Ständigen Kommissionen der 
Großen Nationalversammlung der 
SRR teil.

Maurer legte den Entwurf eines 
Dekrets über die Ratifizierung des 
Vertrags über Freundschaft. Zu­
sammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand zwischen der SRR und 
der UdSSR vor.

Die Redner, die das Wort in der 
Diskussion ergriffen, billigten voll 
und ganz den Entwurf, sie «chen 
in der Ratifizierung des Vertrages 
einen wichtigen Beitrag zur wei­
teren Festigung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen dem 
rumänischen und dem sowjetischen 
Volk zur Festigung des Sozialis­
mus. des Friedens und der interna­
tionalen Zusammenarbeit

Im Auftrag des Staatsrates der 
SRR wurde über den Vertrag zu­
erst diskutiert Dann wurde dieser 
von der Außenpolitischen und von 
der Juristischen Kommission so­
wie von der Kommission für Fra- 
Scn der Verteidigung bei der Gro- 

en Nationalversammlung der 
SRR gebilligt.

Der Staatsrat der SRR nahm 
das Dekret über die Ratifizierung

1 des Vertrages einstimmig an.
Auf der Sitzung hielt der Gene­

ralsekretär der Rumänischen KP 
> und Vorsitzende des Staatsrates 

der SRR N. Ceausescu eine Rede.

Fruchtbringende Zusammenarbeit
Aufenthalt des Präsidenten Giri in der SowjetunionMitteilung über den

MOSKAU. (TASS). Die So­
wjetunion und Indien stellten mit 
Genugtuung die erfolgreiche Ent­
wicklung der gegenseitigen Bezie­
hungen der Freundschaft und der 
fruchtbringenden Zusammenarbeit 
fest

Das gellt aus einer Mitteilung 
über den Aufenthalt des Präsiden­
ten Indiens Varahagirl Venkata 
Giri in der UdSSR hervor. Er weil­

te vom 21. September bis 1 Ok­
tober auf Einladung des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sowjetregierung 
ru einem offiziellen Besuch in der 
Sowjetunion Der Präsident traf 
mit N. V. Podgorny. Vorsitzender 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, und D. S. Po­
ljanski. Erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrates der

UdSSR, zusammen und führte mit 
ihnen Gespräche, im Verlauf dieser 
Gespräche wurde die Überzeugung 
zum Ausdruck gebracht, daß die 
weitere Festigung und Erweiterung 
der zwischen beiden Ländern be­
stehenden engen Beziehungen, wo­
für günstige Perspektiven vorhan­
den sind, nicht nur den nationalen 
Interessen der Völker der UdSSR 
und Indiens entsprechen, sondern 

auch einen Beitrag zur Festigung 
des Friedens in Asien und in der 
ganzen Welt darstellt.

Wie In der Mitteilung betont 
wird.-bestätigte der Meinungsaus­
tausch die Aktualität und Bedeut­
samkeit der Prinzipien, auf die sich 
die AuBenpolitik der Sowjetunion und 
Indiens in bezug auf andere 
Staaten stützt, und zwar: Gleichbe­
rechtigung, gegenseitige Achtung 

'der Unabhängigkeit, der Souveräni­
tät und der territorialen Integrität 
sowie Nichteinmischung in die in­
neren Angelegenheiten.

Beide Seiten bekundeten tiefe 
Besorgnis über den andauernden 
Krieg in Vietnam und über die 
Ausdehnung der Kriegshandlungen 
auf Kambodscha und Laos. Bei­
de Seiten vertreten die Meinung, 
daß die fremde Einmischung in die 
Angelegenheiten der Staaten der 
fndochina-llalbinsel eingestellt 
werden muß. damit die Völker die­
ser Länder unter den Bedingungen 
des Friedens und der Sicherheit 
selber über ihre politische und öko­
nomische Zukunft, entsprechend 

ihren nationalen Interessen, ent­
scheiden können.

Beide Seiten sind von der drin­
genden Notwendigkeit überzeugt, 
die Resolution des UNO-Sicherheits­
rates vom 22. November 1967 zur 
Beseitigung der Folgen der Aggres­
sion und zur Wiederherstellung des 
Friedens im Nahen Osten zu erfül­
len.

Die sowjetische Seite bekundete 
ihre Befriedigung darüber. daB In­
dien auch weiterhin eine block­
freie Politik betreibt, die zur 
Minderung der internationalen 
Spannungen und zur Lösung 
strittiger Fragen auf friedlichem 
Wege bedeutend beigetragen hat

Die indische Seite schätzt den

Wunsch der Sowjetregierung hoch 
ein. mit allen anderen Ländern in 
Flieden und Freundschaft zu leben. 
Sie begrüßt besonders den Abschluß 
des Vertrages zwischen der UdSSR 
und der BRD. der ein bedeutsamer 
Schritt bei der Festigung der Si­
cherheit in Europa Ist Die indische 
Seite verleiht der lloffnug Aus­
druck. daß dieser Vertrag zur 
Schaffung einer Atmosphäre des 
Friedens, der Stabilität und der 
Zusammenarbeit zwischen den 
europäischen Staaten beitragen 
wird.

Der Präsident Indiens lud N. V. 
Podgomy ein. Indien einen offizi­
ellen Besuch abzustatten. Die Ein­
ladung wurde angenommen.



LENINISMUS« STÄDTE DER REPUBLIK« INFORMATION •

Das große Programm 
des Lebens, Kampfes 
und der Arbeit
Zum 50. Jahrestag der Rede W. /. Lenins 
„Die Aufgaben der Jugendverbände"

Im Jahr de, Lenin-Jublläums begeht die Sowjetjugend noch ein be­
merkenswertes Datum — den M. Jahrestag der Rede Wladimir lljilwh Le­
nin, auf dem III. Kongreß de, Komsomol. Am 2. Oktober 1920 trat der 
große Führer der Revolution vor den Delegierten des Komsomolkongres- 
scs auf. Seine Redd „Die Aufgaben der Jugendverbände ” wurde zum 
wichtigsten Dokument der kommunistischen Partei. das die Rolle der 
Jugend im Aufbau der neuen Gesellschaft beitirmnt. wurde zum Programm 
der kommunistischen Erziehung.

DIE HISTORISCHE REDE
W. 1. Lenius war das Ergeb- 

ni, der sfändigt.i Sorge um die Ju- 
«end. um Ihre Schicksale. Ihre Rol-

- hn revolutionären Kampf, um Ih­
re Zukunft t#nin setzte sich nicht 
zum Ziel, alle Aufgaben des Ju 
Ecndverbandes zu beleuchten Er 

leit es für nölig. Sich mit den 
Komsomolzen nur über die Grund- 
aulgaöe.1 Ihrer Organisation zu 
unterhalten.

Diese Aufgaben bestimmend, ging 
Lenin vor allem von der marxisti­
schen Auffassung des Platzes der 
Jugend im Laben der Gesellschaft, 
ihrer Rolle als Fortseher des Wer­
kes der älteren Generationen aus. 
Die vorhergehende Generation, sag­
te er, mußte die Bourgeoisie stür­
zen. Die neue Generation steht vor 
eltter schwierigeren Aufgäbe. Sie 
muß alle Ihre Kräfte zusammen 
schließen, um die Arbeiter und- 
Baoern-Macht gegen jeden Überfall 
der Kapitalisten xu behaupten. Aber 
damit ist es nicht getan. Die jun­
ge Generation muß die kommuni­
stische Gesellschaft aulbauen.

Um dieser verantwortungsvollen 
Aulgabe gerecht zu werden, beton­
te Lenin, muß die Jugend Kommu­
nisten aus sieh erziehen Die kom­
munistische Erziehung stellte Wla­
dimir lljitsch in den Vordergrund 
sämtlicher Tätigkeit -des dugend- 
verbandes.

Vor der jungen Generation die 
Aufgabe des Aufbaus 8er kommu­
nistischen Gesellschaft steifend, 
sah Wladimir lljltsch voraus, daß 
zd Ihrer Lösung nicht nur ein Jahr­
zehnt. die Anstrengungen nicht nur 
einer Generation von Menschen be­
ansprucht werden. Und es ist g«nz 
natürlich, daß dies« Rede Lenius 
zum Handbuch nicht nur für dieje­
nigen wurde, die die Reste der 
Wrangelbandc in der Krim zer­
schlugen. die Zerrüttung und das 
Analphabetentum liquidierten, son­
der.» auch für diejenigen, die ln- 
dustriegiganlc der Planfahrfünlte 
errichteten. Kollektivwirtschaften 
organisierten. mit der Walle in 
der Hand die Heimat gegen die fa­
schistischen Eroberer verteidigten 
und dann die vom Kriege zerrüttete 
Wirtschaft wiederaufbauten, die das 
Neuland und die unzählbaren 
Reichtümer Sibiriens und des Fer­
nen Ostens erschlossen

Die Rede Lenins wird auch fer­
ner ein Programm des Lebens »ein. 
ein Kampfprogramin der jungen 
Generation bis zum vollen und 
endgültigen Sieg des Kommunis­
mus. Darin besteht ihre historische 
Bedeutung und ihr unvergängli­
cher Wärt .

ß IE KOMMUNISTISCHE Par- 
tei, ausgerüstet mit den von 

W. 'L Lenin ausgearbcileten Prin­
zipien der Arbeit mit der Jugend, 
lenkt auch fernerhin anspruchsvoll 
und fürsorglich die Tätigkeit des 
Komsomol, nebt die Rolle des 
l.KJVdSU als selbsttätige gesell­
schaftlich-politische Massenorgani­
sation, als Reserve der KPdSU, ih­
res nächsten Gehilfen l.t der kom­
munistischen Erziehung der heran- 
wichsenden Generation, in der 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus.

Ein prägiantes Zeugnis der stän­
dig anwachstnden Fürsorge der 
Partei um die kommunistische Erzie­
hung der jungen Generation auf 
dér heutigen Etappe sind die Be­
schlüsse des ZK der KPdSU „über 
den 50. Jahrestag der LKJVdSU 
und die Aufgaben der kommunisti­
schen Erziehu ig der Jugend", 
„Über die Tätigkeit der Krasno­
jarsker regionalen Parteiorganisati­
on In der Leitung des Komsomol', 
da, Grußschreib'èh des ZK der 
KPdSU an den XVI. Kongreß des 
LKJVdSU. Hier, wie auch in der 
Rede des Genossen L. I. Breshnew 
auf dem XVI Kongreß des Kom­
somol sind die Hauptrichtlinien der 
Tätigkeit des Komsomol auf der 
heutigen Etappe festgelegt, wird 
klßrgestelH. was es In den gegen­
wärtigen Verhältnissen bedeutet, 
den Kommunismus zu studieren.

Die ganze Tätigkeit des von dèr

Partei erzogenen Komsomol ist ein 
Zeugnis dessen, daß er „.»ich! um 
des Schöten Wortes willen, nicht 
um den besten der Namen zo tra­
gen". den Namen Lenins ange­
nommen hst. I ür Millionen Ju­
gendlicher ist der Komsomol zur 
Schule geworden, in der sie lernen 
.»ach Lenin zu leben, zu arbeiten, 
zu lernen, sein Vermächtnis zu ver­
wirklichen.

Die rastlose Energie der Jugend 
kommt auf allen Gebieten unseres 
Lebens zum Ausdruck. Junge Ar­
beiter, Kollektivbauern. Fachleute 
nehmen aktiven Anteil an der Ent­
wicklung der Industrie und Land­
wirtschaft. Wissenschaftler und In­
genieure. Schaffende der Kultur 
und Volksbildung arbeiten an der 
Lösung aktueller wissenschaftlich- 
technischer Probleme, behaupten di» 
hohen kommunistischen Ideale. Die 
(ungen Soldaten und Mariner ste- 

en wachsam auf der Hut der 
Grenzen unserer Heimat, meistern 
beharrlich ihre Kampf- und 
politische Ausbildung.

Auf der heutigen Etappe werde.1 
neue komplizierte Probleme des 
ökonomischen und kulturellen Auf­
baus gelöst, daher werden auch hö­
here Anforderungen an die prakti­
sche Arbeit des Komsomol gestellt. 
Er ist dazu berufen, die Aktivität 
der Jugend in der Produktion, im 
Wissenschaftlich-technischen Schaf­
fe.». Jm gesamten öffentlichen Le­
ben zu fordern. Dessen eingedenk, 
daß „man nur in der gemeinsamen 
Arbeit mit den Arbeitern und Bau­
ern ein wahrer Kommunist werden 
kan.»". schreiten die Komsomolzen . 
heute In dén ersten Reihen der Ak­
tivillen des Planjahrfünlts. arbei­
ten hingcbungs'oll in Fabriken 
und Werken, In Kolchosen und 
Sowchose i.

Die Traditionen der ersten Plan­
jahrfünfte lorlsctzend. übernahm 
der Komsomol die Patenschaft über 
die wichtigsten Neubauten des Lan­
des, In den Jahren l!rJ6—1970 wa­
ren lüO von Hine.» Unions-Komso- 
molzeiistoßbausteiien. In vier Jah­
ren des Pianjahrfünfts nahmen die 
Komsomolzen und Jugendlichen an 
der Inbetriebsetzung von etwa I jOO 
Objekten mit wichtiger volkswirt­
schaftlicher Bedeutung feil.

Die Studentenschaft nimmt eben­
falls aktiv am kommunistischen 
Aufbau teil. Nicht nur in den Au­
ditorien gestaltet sich der Charak­
ter. der Willen des jungen Men­
sche.» — des zukünftigen Leiters 
der Produktion. Große Popularität 
und Anerkennung fanden t*cf den 
Arbeitern und Landschaffenden die 
Studenlcnbautrupps. lin letzten 
PlanjahrfO.tft stieg die Anzahl die­
ser Trupps ums Fünffache. Allein 
in diesem Jahr zählte der Union»- 
Studentenbautrupp über 300 000 
Personen. Mit Hilfe der Studenten 
wurden 8 346 Objekte in Betrieb 
gesetzt.

II NTER LEITUNG der Partei 
lenkt der Komsomol gegen­

wärtig seine Anstrengungen auf die 
Beschleunigung de» wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts. auf 
diè Hebung der Effektivität der ge­
sellschaftlichen Produktion, auf 
den Bau Von Bewässerungsanlagen, 
und die Melioration der Ländereien. 
Die Jungen und Mädchen nehmen 
aktiven Anteil am sozialistischen 
Wettbewerb. kämpfen für alle. 
Neue. Fortschrittliche, bekunden in 
allem, wie Lenin gelehrt hatte. Ihre 
l.iltialive. treten entschlossen ge­
gen Mißwirtschaft. Verschwendung, 
für Sparsamkeit auf, festigen die 
Arbeitsdisziplin.

Die Partei rief den Komsomol 
auf. eine breite Bewegung für die 
Meisterung landwirtschaftlicher 
technischer Berufe zu entfallen. 
Auf dem XVI. Kongreß des 
LKJVdSU legte der Komsomol sei­
nen ersten Rechenschaftsbericht 
über die Verwirkfichu ig des verant­
wortlichen Parteiauftrags ab. Ge­
genwärtig halten schon über I Mil­
lion 200 000 Jugendlicher landwirt­
schaftliche technische Berufe gemei­
stert. Der Massenfeldzug der Land­
jugend lür die Meisterung der

Technik wird fortgesetzt. Beson­
der, wichtig ist. daß daran auch 
Mädchen teTnehmen. 30 000 von 
ihnen werden jetzt Mechanisatoren.

Unter den Verhältnissen der Ver­
schärfung des ideologischen Kamp­
fes zwischen Sozialismus und Ka­
pitalismus gewinnt ein besonders 
wichtige Bedeutung die Arbeit in 
der Erziehung der ideologischen 
Uberzeifgung der Jugend, die klas­
senmäßige und revolutionäre 
Stählung der Jungen unJ Mädchen. 
Deshalb ist da, Leninsche Ver­
mächtnis. beharrlich und konse­
quent dfe Arbeit zur Aneignung von 
Wissen.—eine Arbeit, die vom Ltch- i 
te der revolutionären Theorie er­
leuchtet ist.— durchzuführen, heu­
te besonders aktuell.

Von großer Bedeutung In der Sa­
che der kommunistischen Erziehung 
der heran wachse .»den Generation 
war auch da, L'nlons-Lenin-Attest, 
das im Laufe der Vorbereitung zum 
ICüjährigen Jubiläum Lenins auf­
kam. Es ermöglichte es. unsere Ar­
beit itn Anschluß der Jugend an die 
Schatzkammer des Marxismus-Le­
ninismus mH der Hebung der Ar­
beite- und gesellschaftlich-pottfi- 
Schen Aktirltäfder Juge.id'ichén zu 
vereinigen.
rj IE HELDENTATEN der äfte- 

ren Generationen, der Kom­
munisten. die die Oktoberrevolution . 
vollführten, mit der Waffe in der 
Hand die Sowjetmacht in den Jah­
ren de, Bürgerkrieges verteidigten, 
selbstlos an de.» Baustellen der er­
sten Plsnjéhrfünfte arbeiteten, die 
faschistischen Horden in den Jah­
ren dts Größen Vaterländischen 
Krieges zerschlugen, sich ftn Wie­
deraufbau in den Naehkriegsjahrftn 
auszeichnete.i. «erden für die So- 
wjetjuge.id für Immer ein anfeuern­
des Beispiel sein.

Die ruhmvollen revolutionären. 
Kampfes- und Arbeit,tradftionen 
der Partei urid des Volkes sind 
ein unschätzbarer Reichtum der 
Sowjetjugend. Der Komsomol wahrt 
und mehrt sie sorgsam

Der XVI. Kongreß des Kpmsompl 
verlangte, daß iedc Komsomolor­
ganisation ein fürsorglicher und 
anspruchsvoller Erzie.ier der Ju­
gend. Ihre wahre Avantgarde im 
Betrieb, an der Bausteile, im Kol­
chos. Sowchos, in der Dienststelle 
und Lehranstalt Wird, daß der Ein­
fluß des Komsomol Überall zu spü­
ren ist, wo die Jugend arbeitet, 
lernt und sich erholt. Um die wei­
tere örga.iisatorjschpoiilische Fe­
stigung der Komsomolorganisatio­
nen besorgt, stärken die Komsomol- 
komltces die Disziplin, steigern die 
Verantwortung eines Jeden Kom­
somolzen für die Tätigkeit seiner 
Organisation, für die Sache des 
Leninschen Komsomol. Die Aufga­
ben einer weiteren Hebung der Rol­
le des Komsomol (m kommunisti­
schen Aufbau verlangt von uns 
unermüdliche Behauptung des Lenin­
schen Stils in der Komsomolarbeit

OER BESCHLUSS des Juliple 
nun», de» ZK der KPqSU 

über die Einberufung hn MÄrz 
1971 des fälligen XXIV. Parteitags 
der KPdSU begeisterte die Herzen 
der Komsomolzen, der ganzen So- 
wjefjugend zu neuen Taten.

Im Mittelpunkt der Bewegung 
der Jugend für ein würdiges Bege­
hen des XXIV. Parteitags dér 
KPdSU stehl das Leninsche Uni­
on,attest. vom Zentralkomitee des 
Leninschen Komsomol von Aügust 
1970 bis April 1971 erklärt. Heute 
am Vorabend de, 50. Jahrestag» 
der Rede Lenins, zieht men das Fa­
zit der ersten Etappe dieses Attests. 
Der Komsomol berichtet der 
Kommunistischen Partei von geho­
bener politischer geselischartltfctren . 
und Arbeit,aktivitât eines jeden - 
Komsomolzen, der ganzen Jugend, 
voh ihrer aktiven Anteilnahme am 
wirtsiliaffliclien. küHüralle.» und 
staatlichen Aufbau. Am 3. Oktober 
geht die ganze Söwjetjugend zum 
Unions-Komsomolzen- und Jugend­
subbotnik Heraus.

Dem denkwürdigen Ereignis im 
Leben der Partei, de« ganzen So­
wjetvolkes — dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU e.itgvgengehend. be­
kunden die Komsomolzen, die ganze 
Sowjetjugend mit noch bedeuten­
deren Erfolgen in der Arbeit, im 
Lernen, in der gesellschaftlich-po­
litischen Tätigkeit ihre Treue und 
Ergebenheit zu dem Vcrmächtiis 
des unsterblichen Lenin, zur Sache 
der Koitnnunisllschen Partei.

B PASTUCHOW.
Sekretir de, ZK des LKJVdSU 

(Pressebüro der „Prawda")
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Hochofen» Nr. 3 im Karagandaer Hüttenwerk. _ __________ ____

Entstehung 
einer Großstadt
25 Jahre seit der Gründung von Temirtau

Gestern feierten die Werktätigen 
von Temirtau den 25. Jahrestag «eit 

। der Gründung Ihrer Stadt. FOnf- 
! undzwsnzig Jahre — da.« l,t rine 
im historischen Sinne verhältnismü 
Big kleine Zeitspanne. Aber auch 
wir. die wir in der sowjetischen 
Zeit leben und schaffen, wundern 
uns über da, rasche Tempo der 
Entwicklung unserer jungen Indu­
striestadt. Im Band 42 der_ Großen 
Sowjetischen Enzyklopädie, die in» 
Jahre I9ü<j herausgegeben worden 
isl. wurden nur drei Betriebe von 
Temirtau erwähnt. Heute gibt e« 
'm Temirtau schon dreißig AA’erke 
lüid Fabriken, die ihrer Ausrüstung 
und Erzeugnissen nach der Fortiv- 
rung der Zeit entsprechen. l'nter 
unseren Industriebetrieben könnte

au’gerelchnelè Werk für syntHcti- 
schen Kautschuk. Ma» den Ehren­
titel .„XXIII. Parteitag der KPdSU”

Republik ging diese» Werk auf da, 
neue System der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung über. 
Stabil arbeiten der älteste Belrieb 
vort Temirtau — das Wärmekraft­
werk Nr. 1. da, Kasachische Hm-

Treffen der jungen Bauarbeiter
In der Aula der Dshambuler 

städtischen technischen Berufs­
schule Nr. 56. die den Namen de, 
Fliegerkosmonauten Pawel Popo- 
wltsch trägt, kamen zu ihrem zwei­
ten Treffen die jungen Bauarbeiter 
des Trusts „Dshambulchimstrol” 
zusammen.

Hundertfünfzig Buntheit und 
Mädchen. Abgesandte der Komso 
malzen- und Jugendkotleklive. ver­
sammelten steh, um das Fazil der 
vollbrachten Arbeit tu ziehen, neue 
Aufgeben zu besprechen.

Im sozialistischen Unionswettbe­
werb nehm der Trust „Dshambul- 
chlm«trot" den ersten Pietz im Zu­
ständigkeitsbereich des Ministe­
riums für Bau von Schwerindustrie- 
betrleben der UdSSR ein Ihm wur 
den eine Rote Wanderfahne und 
Geldprämie elngehändlgt Einen

würdigen Beitrag zu diesen Erfolgen Betonterer». Es gibt auch jchon eioe- 
l< Istcten die Komsomolzen de, ne „Sterne". Das sind *lJ_
Trusts.

„Wir sind stolz", sagte »uf dem 
Treffen der Sekretär des Komsomol- 
kcmilees des Trust» Nikolai Kowa- 
lenko, „aut solche Komsomolzen- 
tind Jugendbrigaden wie die Bri­
gaden Dolshenko. Plcstschuk. Afs- 
nasstedl. Koloinejzew. Sic sind 
Schulen der Arbeitserziehung der 
Jugend. 176 Jungen und Mädchen, 
die im Tru,t beschäftigt »tnd. tra­
gen heute den Titel. ..Aktivist der 
kommunistischen Arbeit"

Die Kumsotnolzen des Trusts hal­
ten Arbeitstraditionen hoch in 
Ehren, jedes Jahr wetteifern »te 
um den Titel Berufsbester. In die­
sem Jahr war es zum Beispiel der 
Wettbewerb um den Rang des be­
llen jungen Maurers, Schweißers.

slina. die den ersten Platz In der 
Republik unter den jungen Stuck 
arbeiten! besetzt hat. die Anstrei­
cherin Jewgeniia Kamyschanskaja. 
der Maurer Viktor Mofschalln ..

Aber nicht von Brot allein lebt 
der Mensch. Der Wissensdrang Ist 
für den heutigen jungen Arbeiter 
kennzeichnend <3 Kotnsomob.en 
und Jugendliche des Trusts Studie­
ren an Hochschulen. 58 — an mitt­
leren technischen Lehranstalten. 
218 lernen In Abendschulen.

Von all dem sprachen in Ihren 
Reden der Verwalter des Trusts 
..Dshambulchimslroi" A Pak. der 
Sekretär der Komsomolorganisation 
der Verwaltung für mechanisierte 
Arbeiten V- 3 W Wassilenko. o. a.

Der Erste Sekretär des Dshambu-

für syrtlhetisehcn Kautschuk, das 
Karagandaer Hüttenwerk. die Gie­
ßerei u. a. nennen. Auf der feierli­
chen Sitzung anläßlich de» 30. Jah­
restage, Sowjetkas»ch,l»ns In Al-

Ur de« ZK der KPdSli Lconid II 
jitsch Breshnew die Kasarhslancr 
Mognitka nls einen der Betriebe 
der Sowjetunion, die ein beredte« 
Beispiel der industriellen Macht 
de, Sowjellandes liefern.

Temirtau von heute erlebt einen 
großen .Aufstieg. Besonder« 
schnell entwickelt^ sich die ökono­
mische Potenz der Stadl in den 
Jahren de, laufenden Pinnjahr­
fünft,. da, ,lch durch den Itesrhleu. 
nigleii Bau dc, Hüttenwerke, kenn­
zeichnet. Die Inbetriebnahme von 
solcheh Objekten de« Hüttenwerke, 
wie die Brammenstraße „1150". 
die Blechwalzstraße „1700", der 
Konverterkomplex ermöglichten e«. 
im Laufe von knapp viereinhalb 
Jahren dir metallurgische Produk­
tion mehr al, auf das Zweifache 
zu steigern. Im ganzen aber »tieg 
die Industrieproduktion unterer 
Sladl in derselben Zeitspanne um 
67 Prozent und die .Arbeitsproduk­
tivität -- Hili 36 Prozent. Tn diesem 
Planjahrfünft rechnen wir mil ei­
ner überplanmäßigen lodustriepro. 
Auktion un»erer Betriebe, die in 
Ggld bewerte! 50 Millionen Rubel 
übersteigen muß.

. Große Erfolge hat da» mit dem 
Orden de« Roten Arbeitsbanners

töt der Betriel* der BauinduifHe 
nimmt von Jidir zu Jahr >u. e» 
entwickeln sich schnell die Reine­
tte dcc Nahrungsmittelindustrie.

Erzeugnisse mit der Temirtauer 
Marke sind in allen Sowjetrepubli­
ken gul bekannt. Stahl. Roheisen, 
Walzgut. Kalziuinkarbid und ande­
re fnduslrieerzeiignisse werden in 
32 Länder, darunter nach Öster­
reich. Italien. England, in die DDR 
und BRD exporticrL

Temirtau verfügt über eine mäch­
tige Daubasis. In Men letzten vier­
einhalb Jahren haben d>e Kotlekli- 
ie der Trusts ..Kasmetallurgstroi“ 
und „Metallurg,tut,trvi" Kapit.-dnit- 
lagen im Umfange «un 763 Millio­
nen Rubel verwertet. Das bedeutet, 
daß in Temirtau tagtäglich mehr 
-al, ein vierfei Million Rubel im
Kapitalbau angelegt wird.

Dazu muB'noch binzugefögt wer 
dfn, daß vielt) Untere Betriebe 
wSihre Laboratorien der neuesten 
Arbeitsmethoden und fortschritt­
lichsten Erfahrungen sind Der 
Geist de» ständigen schOpfert,eiten 
.suchens nach dein Neuen ist rum 
Beispiel dem Kollektiv des Weckes 
für synthetischen Kautschuk eigen. 
Unser Stolz sind die Karbidhallen 
diese, Werkes, die als Musterhal- 
len der Chemielndusltie der «ozia- 
listiscbcn Länder, der Mitglieds-

AVirtschitHshilfe gelten. Kein Zu­
fall. daß die Akademie der Wissen­
schaften der Sowjetunion und da, 
Mmislcriiun für chemiirhi- Indu­
strie eine wissenäehaflllche l’hlons- 
konferoru zu den. Fragen der 
weiteren Entwicklung der Karbid- 
Produktion In diesem Werk durch- 
grführt haben.

Beispiele der whöpferischen Ver­
wertung der Errungenschaften der 
Wissenschaft In der Produktion

Alle Filme 
des Planeten

fm sowjetischen Enzyklopädlever- 
lag wird der zweite und letzte Band 
eines .Fütnlexlköns" zum Druck 
vorbereitet. Darin sind Hunderte 
Namen von Filmregisseuren. Dreh­
buchautoren und Schauspielern An­
gegeben. Auch gibt es ein ausführ­
liche» Verzeichnis sowjetischer und 
ausländischer Filme. Ziemlich ge­
nau ist die Zahl der In der ganten 
Welt gedrehten Streifen errechnet 
worden. Das sind reichlich 20000 
Titel (gemein I sind Spielfilme. 
nopulSr-wiS’ensehajtliche Und Do- 
kumentarS'.relfen).

(APN)

1er StadtkomsomolkomHees B Birta 
jew händigte der Kotnsomolorganisa 
tion des Trusts die Fahne des ZK dc» 
Komsomol Kasachstans ein. Die. 
Komsomolzen hatten im Sozialisti­
schen Wettbewerb unter den Uni- 
onsbäuvorhaben des Komsomol den 
zweiten Plate eingenommen. Auch 
mit anderen Auszeichnungen wurde 
die Arlieit der Komsomolzen ge­
würdigt Mit einem Gcdenkwimpel 
des Komsomol dei RcpubHk wurde 
das Jugendkollektiv der Bautet- 
walturig Nr 4 des Trusts, mit ei­
nem WanderWidipel des ZK de* 
I KJV Kasachstans — die Brigade 
L. Jeleflirladi aus der Bauverwal­
tung „Spezslroi” ausgezeichnet

Aul dem Treffen wurde ein Auf­
ruf an alle jungen Bauarbeiter der 
Stadt angenommen. In Ihm wird 
dazu aufgenifen. JeiienTag als Tsj 
der Stoßarbeit zu.Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU tu erklä-

S. KYSTAUBAJEW 
Dshambut

liefern die Metallurgen der Kasach- 
»lauer Mugnitka, die Kollektive der 
Baulrusts. des Kombinate „Prom- 
induslrija". der Verwaltung „Kas- 
clcklromonlash'* und andere. Im­
mer größeren Beitrag zur Be­
schleunigung des technischen Pro­
gresse« leisten unsere Rationali­
satoren und Erfinder, in deren 
Reihen heutzutage über 4 000 Neu­
erer sind« Temirtau zälilt Hun­
derte erfahrene Ingenieure, 40 von 
ihnen sind Kandidaten der techni­
schen Wissenschaften.

Unsere Stadt wird oft und mil 
Recht als Schule der internationa­
len Erziehung genannt. An der Er­
richtung der Kasachstaner Magnit- 
ka. bei,plel«Wi‘i»e. nimmt praktiwh 
da, ganze I and leit. E» genügt zu 
«agen. daß die Ausrüstung für das 
Karagandaer Hüttenwerk 100 Be­
triebe der Sowjetunion liefern und 
bei <f««scn Projektierung 75 Pro- 
jektion.Organisationen inlthelfen. 
Im Kar*g.indner Hüttenwerk arbei­
ten Hand in Hand Angehörige von 
57 Nationalitäten. In diesen A'er- 
hâltnissen schenkt die Parteiorga­
nisation der Sl’Jt viel . Inhiierk- 
«iunkeil neuen «iWjetischen Tradi­
tionen. die ihrem Inhalt nach in­
ternational sind.

Gleichzeitig mit den Industrie­
betrieben wächst .aueji rf-v Stadl 
selbst. Wenrf nqefi vor. kurzem un­
sere Dichter^Temirtau.' mit einem 
Jüngling icrgü-ichcq konnten, «o 
wurde beule Térttirlaö' eine Groß­
stadt. In den letzten zehn Jahren 
wurden in Temirtau über ein. 
Million Quadratmeter Wohnfläche 
der Bestimmung übergeben. tu 
Temirtau gibt es i'ie(e Kullurhäu-

Bau von einem Theater für musi­
kalische Komödie, einem Handels- 
Zentrum und anderen für 
Temirtauer nötigen Objekten 
■Angriff nehmen.

Ganz besonder, sorgen wir 
unsere Kinder und Jugend, die 
Mehrlteit der Sladtbesölkcning 
den. Die junge Generation hat _ 
»in, alle Möglichkeiten zum fer­
nen und zur Erholung, zur Stäh­
lung der Gesundheit.

Viele Probleme ,ind bei un, noch 
zu lösen. Wir können uns mit dein 
arcliitektionischen Gesteht unserer 
Stadt noch nicht zufriedengeben. 
Der Bau von Handelsttellen bleibt 
heute zurück, der städtische '"er- 
kehr muß besser geregelt werden.

die

die 
Ml. 
bei

Problem der Luftreinigung beschäf­
tigen. All diese Fragen sind stets 
im Mittelpunkt der .Aufmerksam­
keit der Stadtparteiorganisalion und 
de, Stadtsowjet, der Werktätigen- 
deputierten, der Betriebsleitungen.

Die Werktätigen von Temirtau 
sind den bevorstehenden Aufgaben, 
wie groß sie auch »ein mögen, 
gewachsen. da »te in ihren Bel-
hen zahlre’-iie Intelligenz. Tau­
sende erfahrungsreiche Arbeiter 
«eru-hiedenster Berufe zählen Un­
sere Menschen sind uiugr Stolz. 
Am Tage de« 35. Jubllmizn, der
Stadl nennen wir mil großer .Ach­
tung viele Namen von Vertretern 
der alten Garde und der jungen

mirtau solche wie die Genossen 
Kolessow. Turmngumbclow. Filip­
pow. Korkin. Rolsmann. Jakubow. 
Akbijew. Baubli,. I.issowenko, 

Bach. Geihert, Mucha und viele, 
viele andere.

Den 25. Jahrestag der heimatli­
chen Stadt feiern die Temirtauer 
in einer für das Sowjetvolk denk­
würdigen Zeit. Indem sie die Ar- 
beitowacht des Lenin-Jubiläiim«- 
inJircV fortsetzen. entfalten die 
Werktätigen von Temlrlatl Immer

Studien und 26-S)>ort,äle. In zehn 
Krankenhäusern arbeiten bei un, 
I S00 Ärzte. Vnlgehilfen und me­
dizinische Sehwestern. Die Sladl 

, wärhst schnell weiter, und in den 
nächsten Jahren wird sie 300 000 
Einwohner täJilon. Mil Itfirksicht 
dnrauf beselileuniften wir die Bnu- 
tempos. ln> Bau befinden »ich der 
Kulturpula,! der Meltnllurgen. der 
einen Zwirhsnerraum mH I 
Sitzplätzen haben wird, ein 
dion. ein AuMiellung,pavillon.
nSclnter Zukunft wollen «u

bewerb rtrjihren de, bevorstehen­
den TXIV. Parteitage, der KPdSU. 
Bi, '•um Ende diese, Jahre» wol­
len ,ic eine übcrplänmäßiffe Pro­
duktion in- Werte von 3.5 Millio­
nen Rubel erzeugen. llohslofTe. Ma­
terialien und Frennstoffe uo Wer­
te von 13 Million in Rubel enpa1 
ren Unser bester Getehenk der» 
XXIV Parteitag ter KPdSU wird 
die Inbetriebnahme de» dritten 
Hochofens sein.

Im bevorstehenden Flanjahrfnnft 
werden die Temirtauer noch grö- 
ßcre Aufgaben IBsen mö««n Die 
erfolgreiche Lösung dieser Aufg.v-

N. DAWYDOW, 

Erster Sekretir des Temirtaoer 
Stadtpartelkomitees

Verlagsplan 
besprochen
Redaktionsbeirat tagte

Vor kurzem tagte der bet der 
deutschen Abteilung des Verlag* 
..KasacItetOb” bestehende Redak 
tionsbelrah der eingehend einige 
Fragen behandelte.

Zum Mittelpunkt der Sitzung 
wurden die In der „Freundschaft” 
erschienenen Rezensionen „Guter 
Anfang" von C. Heinrich, und 
..Notwendig aber von Herbert 
Henke rum Buch von Ephraim 
Meuterte „Legenden und Wahr­
heit". Wie hekknnt. gibt es in dieser 
Ausgalo- einige Mängel und Unge- 
Aiitilgkellcn. auf die deni Autor 
kameradschaftlich hlngeWiescn «ur­

Vejfa’ser diese Kritik ancrkarfrt) 
und da, A'eHprerhen ergeben dh> 
itemerkunRcn der Kollegen in seiner 
weiteteh Arbeit zu tterücksirhli-

Ferner wurden die Pläne 
Abteilung besprochen und 
endgültige „Grenze" zwischen 
und 1972 gezogen. Au, der iebhaf-

eine 
1071

ten Ülskassidn zu dieser Frage er­
gab sich folgende,:

1971 «erden lt Titel mit einem 
Gr«amtn<nfaniz von 83 Druckbogen 
ersciielnen. Darunter der II. Band 
„Hl, rum leinten Atemzug" 
die Sammlung „Sterne der Helden”

den der Sozlali«li»chrn Arbeit Ka- 
,,rh,tan,’ Pte PBmlrhr“ irtzffh 
lungen von Herbert Henkel „Un­
ter dem Niulalidhininiel" (Gedichte 
inn Reinhold Frank'. ..I.ebcnsak- 
korde" fhedlchtc von David Lfl- 
wbn'. „Kindermund" vdn Klara 
Idx-Tf. ..Sowleldentsch’e Volkslieder" 
«ob Oskar Gellfuß. „Kâll* busChe” 
(Ferntlelnn, Von’ Georg Raul u. a.

Für lh7? sind Insgesamt IO Titel 
Vorgesehen, dahinter lotsende 1‘r.i- 
sawerke «. wictdeotscher Autoren: 
..Recken ohne Furcht" »on David 
Wagner. „Flammende Steonen" von 
Frn«t Kontteliak. ..Meine Freunde" 
von I-eo Weidmann. „Kurz erzählt" 
»an Klemen» Eck. „Vetter Sander

auf der JagJ” von Leo Marx. „Der 
Ring der Nvnwhe” von Dietrich 
Rempel. „Mensch und Natur" rein 
Dietrich Frle,en u a. MH ihren 
Gedichten werden Heinrich Kämof. 
David Jost und Alexander Itrett- 
mann «Ortrelen «»In.

Außerdem soll eine Anthologie 
kasachischer Poesie In der l’ber 
setzung nwietdrutseher Dichter 
das Liebt der Well erblicken.

An der Tagung de» Redaktion» 
heirat, nahm der VrrlagJdirektor 
Henosae A. Belwmhaiew teil, der 
die Anwesenden kurz über das 
Ergebnis der viertährigeu Tätigkeit 
der deutschen Abteilung Idformler 
le Fr betonte. daß die Arbeit der 
Abteilung für befriedigend anzucr- 
kennen ist und wünschte den Mit 
nrbeilcm und Autoren der Redak­
tion weitere »chöpferteche Erfolge 
GenzMSC. tleiacmbajew verkündete 
abschließend, daß nach Beendigung 
de, Haus des „Hauses de, Buches”
die Möalichkeii bcstcli'U wird, den 
t'nifmig der Herausgabe deutscher 
Literatur ru vcriiröBcrn tiud dun 
Personalbestand der Sbleiluna zu 
ei weitem. De« »oll schon 1971 «e- 
,cheh«n Diese Mitteilung wurde 
mit großer Befriedigung aufgenom- 
men.

K. UNS

„Von hier aus beginnt Rußland“
So heißt eine neue Exposition, 

die Im Heimalkundemuseum, von 
Chabarowsk (Ferner Osten) eröff­
net w urde. Die Ausstellung gilt der 
Tschuktschen-Halbinsel. die Im 
äußersten Nordosten unseres Landes 
liegt Für die Ausstellung wurden 
von der entlegenen Halbinsel ein-

mslige Erzeugnisse elngeschickf — 
ven tschuktschischen Bcihschnlt- 
zern auf Walroßstoßzâhnen ein­
gravierte Kompositionen, die von 
der Vergangenheit uni Gegenwart 
der Halbinsel erzählen. Hier gibt es 
sowohl die traditionelle Walroßjagd

als auch Hundcremien, Tschuk- 
tschehtânze und schnelllllegeiide 
moderne Flugzeuge, die diese ent­
legene Region dem Zentrum des 
Landes näher bringen, starke Eis­
brecher. geländegängige Kraftwa­
gen und Hochspanmngsleltungen 
in der grenzenlosen schneebedeck­
ten Tundra.

(APN)
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Stoßarbeit der Jugend—dem XXIV. Parteitag
Die Komsomolzen, die So» jetJugend würdigen den 8b. Jahrestag der 

historischen Rede W. I. Lenins .Aufgaben der Jogendverhünde" au« dem 
III Komsomolkongrtß mit neuen Arbeitserfolgen.

Die Komsomolzen und Jugendlichen unserer Republik setzten sich In 
der Erfüllung der sozialistischen JubilJumsverpllkhtungen. In der aktiven 
Teilnahme aller Jungen und Mädchen an der Volksbewegung lür den wür­
digen Empfang des XXIV. Parteitags der KPdSU hohe Ziele. , .

In allen Komsomolorganisationen des Landes wird zo Ehren des gro­
ßen Forums der Kommunisten ab August I #70 bis April. 1*71 das Lenin- 
Attest „Wir sind der Saihe Lenins und der Partei treu“ durchgefOhrf. 
Da» Ziel des Attests Ist die weitere Steigerung der puHllsehen. gesell­
schaftlichen und Arbeitsaktivität einer jeden Komsomolzen und de gan­

zen Swwjctjwfend. fm Laufe des Lenln-Attests verstärkt sich die Arbeit 
der Kesnsomelorganisatlonen In der kommunistischen Erziehung der Ju­
gend noch mehr, wird noch beharrlicher gearbeitet zur Erfüllung der Be­
schlüsse des AVI. Komsomolkongresses, der Aufgaben, die vor dem Kom­
somol In den Beseht Assen der Plenen, im Grußschreiben des ZK der 
KPdSU an den XVI. Komsomolkongreß und In der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU L. I. Breshnew gestellt wurden.

Das Lenin-Atlest wird eine Rechenschaft des Komsomol und der So­
wjet lugend vor der Kommunistischen Partei sein über Ihre Großtaten zu 
Ehren des XXIV. Parteitags der KPdSU, über die Verwirklichung des 
Vermächtnisses W. I. Lenins „den Kommunismus zu studieren

'Junge j 
WEnrd?

Elan und Jugendeifer
Mit jedem Tag fchlägt der Ar­

beitselan u.iter der Jugend immer 
höher. I WM Komsomolzen-' ufld 
Jugcndkollcktlife, dlè in ihfen Rei­
hen 50000 Jungen und Mädchen 
vereinigen, haben die Stoßarbeit«- 
wacht zu Ehren des Parteitags an­
getreten und erzielen heute ausge­
zeichnete Resultate in der Arbeit 
und Erziehung der jungen Werktä­
tigen an den patriotischen Tradi­
tionen ihres Volke».

Etwa 5000 Teilnehmer der 
Schaukommissionen. 15 000 Mitglie­
der der Stäbe des ..Komsomol- 
Scheinwerfers'’ beteiligten sich un­
ter der Leitung der Volkskontrol­
leure am Unfonsmarsch „Die Mei­
sterschaft u.id den Forschergeist 
der Jungen — dem Lenin-Jubi- 
lâum".

»Neues meistern. Neues schaffen. 
Neues einführen" — diese Devise 
wurde in der Dsheskasganer Kom­
somolorganisation geboren. In al­
len Bergwerken des Dsheskasganer 
Hüttenkombinats entstanden schöp­
ferische Komsomolzen- und Ju- 
gendkollcktive zur Einführung der 

neuen Technik und der fortschrittli­
chen Technologie In die Produk­
tion.

So meistert die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade von A.iatoli 
Schinkarezki vom Bergwerk „XXIII. 
Parteitag'* die neue Technologie der 
Erzgewinnung.

Die Arbcltsproduktlvitlt größt­
möglich zu steigern, neben der Me­
chanisierung der wichtigsten Ar­
beitsvorgänge at«fi die HllfJab- 
schnltte zu mechanisieren, die kost­
bare Arbeitszeit maximal zu spa­
ren — *> isf der Sinn de« Aufrufs 
der 300 jungen Bergleute. Schritt­
macher und Rationalisatoren au* 
der Grube Nr. 22 des Kirow Be 
titlts. an alle Ju.igffft Bergleute <fès 
Gebiets.

Jeder Tag der Kontsomolzanslöß- 
wacht bringt neue Slegernameh 
hervor. Die Komsomolzen- und Ju­
gendbrigade der VortriebsarbeHer 
— . Lushanin aus der 

die 
von Anatoli Lushanin aus 
Grube 12/18, übernahm 
Verpflichtung, zur Eröffnung des 
Parteitags überplanmäßig 170 
laufende Meter Abbaustrecken vör-

zutreiben und durch Einführung 
der Kleinmechanisierung 1 000 Ru­
bel efnzusparen.

Die Ernteeinbringung vorbildlich 
durchzuführen, die Pläne Im Ver­
kauf von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
an den Staat zu erfüllen und zu 
überbieten — das sind die wichtig­
sten Aufgaben, die heule Vor den 
jungen Dorfschaffenden stehen.

Auf den Feldern des Gebiets sind 
über 200 Komsomolzen- und Ju­
gendbrigaden, Aggregate und Ar- 
be.tsgzuppen beschäftigt. Die Jun­
gen und Mädchen entfalteten bei 
der Ernte einen Wettbewerb und 
arbeiten im Bewußtsein, daß der 
persönliche Beitrag eines Jeden 
in den Arbeitsrapport des Lenin­
schen Komsomol an den XXlV. 
Parteitag der KPdSU eingehen 
wird.

So ergriff die Komsomolzen- u.id 
Jugendbrigade von David Cuxhau- 
sen aus dem Sowchos „Uroshainy". 
Rayon Nurinski. die initiative, ei­
nen anderthalbjährigen Futtervor­
rat für die Viehzucht zu beschaffen. 

und das Getreide von ihrer Fläche 
in 18 Arbeitstagen abzuernten. Die 
Initiative der jungen Getreidebau­
ern fand weitgehende Verbrei­
tung.

Im Thâlma.tn Rayon zieht man 
Winterfurche. Die Komsomolzen- 
Traktoristen F. Decker^_W. Jletier 
und W. Karich pflögen täglich S— 
6 Hektar bei einem Plan von 3.9.

Viele Sterne si.id auf die Kom­
bine von Alexander Karsten âUA 
dem Sowchos „Karkaralinski", 
Rayon Karkaralinsk. auigemalt. jjp 
diesem Jahr erglänzten auf dejji 
Bunker des jungerCKombincführers 
eine goldene Ähre ■ und daneben 
die Worte „Ernte-1970”.

Großer Arbeitselan herrscht un­
ter der Jugend an der_Schwüle des 
hohen Forums- ufflear Sarlei. Dtt 
400000küpfige Urnät dér Kom­
somolzen und Jugendlichen Zen­
tralkasachstans widmet ihm ihre 
Gedanken u.id. ^Tatans-d^e ganze 
Glut ihrer jungen Komsomolzen- 
herzen.

W. SHUKOW, 
Sekretir des Karagandaer Ge­
bietskomsomolkomitees

Die Besten
Im sozialistischen Wettbewerb 

der Unions-Komsomol-Stoßbauten 
wurden in Kasachstan fünf als be­
ste für das erste Halbjahr 1970 
anerkannt. Mit einer Ehrenurkunde, 
einer Roten Wanderfahne des ZK 
des Komsomol, einem Preis und 
Touristenscheinen wurde das 
Jugendkollektiv der Bau- und Mon­
tagearbeiter des Dshambuler Werks 
für Doppelsuperphosphat ausge­
zeichnet

Mit einer Roten Wanderfahne, 
einer Ehrenurkunde und Prämien 
wurde auch das Jugendkollektiv 
des Bau- und Montagezuges 
Nr. 18 der Bauverwaltung Nr. 99 
„Glawsheldorslroi", Gebiet Gurjew, 
gewürdigt. Es hat beim Bau der 
Eisenbahnlinie Gurjew—Astrachan 
hohe Leistungen errungen. Mit ei­
ner Roten Wanderfahne des ZK 
des Komsomol und des Ministe­
riums lür Melioration und Wasser-! 
wirtschaft der UdSSR wurden die 
Kollektive der Bauorganisationen 
der Trusts „Ksylordawodstroi" und 
„Rissowchosstroi" des „Glawris- 
sowchosstroi" ausgezeichnet, die 
am Bau eines mechanisierten Be­
wässerungssystems am Linksuter 
des Ksyl-Orda-Massivs beschäftigt 
sind.

(KasTAG)

Initiative der Jugendkollektive
Die Komsomolzen. Jungen und 

Mädchen der Republik. wie auch 
das ganze Sowjetvolk, entfalteten 
mit großer Begeisterung die Vor­
bereitung zum XXIV. Parteitag der 
KPdSU. Die Arlieitswacht. gewid­
met dem 100. Geburtstag W. I. Le­
nins. dem 50. Jahrestag der Kasa­
chischen ’SSR und dir Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, fortset­
zend. sind die Jungarbeiter be­
strebt, den bevorstehenden Partei­
tag mit neue.i Produktionserfolgen 
zu begehen.

Im ZK des Komsomol Kasach­
stans versammelten sich die Brlga- 
diere der Dreher des „Zelinograd- 
selmasch" F. Klutschntkow. der 
Traktoren Feldbaubrigade des Sow­
chos „Karaschalginski'.', Gebiet Ze­
hnograd. J Nurtasin. der Ein- 
scliuß-Umspulhalle des Alma-Ataer 
Baumwollkombinats W. Moskwfn. 
der Komsomolie.i-Jugendmann- 
schaft des Solokowka-Sarbaier 
Erzaufbercitcrungskombinats — J. 
Werjowotschkin. der Milchfarm 
des Lenin-Kolchos. Gebiet Tal­
dy-Kurgan. B. Bekcshanow, der 
schöpferischen Brigade des Aktju- 
binsKer Werks für Chromverbin- 
düngen W. Sjuba u. a. Sie erzähl­
ten über ihre schöpferischen Lei­

stungen und riefen im Auftrage ih­
rer Kameraden die Jugend der Re­
publik auf. den sozialistischen 
Wettbewerb für einen würdigen 
Empfang des Parteitags, der auf 
Initiative der Werktätigen von 
Moskau und Leningrad wie auch 
von Kollektive.! der fortschrittli­
chen Betriebe Kasachstans begon­
nen hät. zu entfalten.

Das ZK des Komsomol Kasach­
stans billigte die Initiative der 
Komsomolzen- und Jugendkollekti­
ve. — den massenhaftem sozialisti­
schen Wettbewerb unter der Devi­
se „Dem Parteitag — die Komso­
mol-Fonds der Sparsamkeit und 
Völle Nutzung der Reserven" zü 
entfalten, rief die Jugend der Re­
publik auf, ihrem Beispiel tu fol­
gen.

Den Komsomolkoftiitezs wurde 
empfohlen, eine breite Erörteruig 
des Appells der Initiatoren des 
Wettbewerbs in den Komsomolor­
ganisationen. in den Komsomol- 
und Jugendkollektiven. jedem Jun­
gen Arbeiter, Kolchosbauern. I ige- 
nieur. Techniker konkrete Hilfe In 
der Erfüllung der persönlichen Plä­
ne zum würdigen Empfang des 
Parteitags zu erweisen.

(KasTAG)

Auf dem Weg zum Wissen Mit der Kamera durchs Werk
„Lernen, lerne.! und lernen!"— 

so stellte W. I. Lenin die Frage 
vor der Jugend auf dem III. Kon­
greß des Komsomol. Diese Worte 
des großen Führers sind heute mehr 
denn je aktuell. Sie sind eil Pro­
gramm für unsere Jugend, die die 
Kommunistische Gesellschaft erbaut. 
Und die Jugend erwirbt sich Wis­
sen an den Hochschulen. In Tech­
niken. Schulen, im System der 
K'imsomolschuiung.

Aus der Komsomolorganisation 
des Sowchos „Krasnojarski" bil­
den sich im Fernstudium an Hoch­
schulen und Techniken 23 Komso­
molzen aus. ß Personen bekamen 
Einweisungen vom Sowchos und 
studieren an einer Hochschule lür 
Bauingenieure, an der Landwirt­
schaftlichen Hochschule, lernen im 
Sowchos-Tcchnikum und im Zoo- 
veterlnâren Technikum.

Im Sowchos achtet mkn die Men­
schen. die bemüht sind, Ihre Kennt­
nisse zu steigern, die Würdigen be­

Er wird Sportmeister
Joseph Jaufmann ist von Kind 

auf in den Fußball verliebt „Kai­
rat" Ist seine Lieblingsmannschaft, 
sein Vorbild — der resultathrste 
Sporinicister Viktor Abholz.

In der Familie verhielt man sich 
zu Josephs Enthusiasmus nach­
sichtig. Man glaubte, daß der Jun­
ge nur zeitweilig vorn Sport hin­
gerissen sei unu sein Sportfeuer 
mit der Länge erlöschen werde, 
wie es schon mit dem Boxen der 
Fall war.

Sich mH Boxen beschäftigend, 
galt Josephs Vorliebe dem Fußball­
spiel. Jeden Sonnabend und Sonn­
tag zimmerte er eine Mannschaft 
zusammen und veranstaltete Wett­
kämpfe.

Als der Wettkampf der Hofmann- 
schäften um den „Lcderball“ er­
klärt wurde, brachte Joseph ein« 
ganze Knabenschar ins Frunse- 
Raynnkomsomolkötnltee.

Die „Swjosdotschka” - Mann­

fördert man auf leitende Arbeit. 
Der Zögling der Komsomolorgani­
sation, heute Kommunist. Wladl 
mir Rudi war Dreher und studierte 
gleichzeitig an der Landwirtschaft 
liehen Hochschule, Fachrichtung 
Mechanisierung der Landwirtschaft. 
Bald stellte men ihn als Ingenieur 
für Sicherheitstechnik etn. später 
als Leiter der Maschlnen-Traktoren- 
werkstätte. Die Kenntnisse, die er 
sich an der Hochschule erworben 
hat. helfen ihm bei der Arbeit. 
Oder nehmen wir Jakob Buchmiller. 
Er war früher Buchhalter. Das Stu­
dium an der Hochschule für Bau­
ingenieure bietet auch ihm große 
Aussicht Jakob wurde rum Baulei­
ter bestimmt. An derselben Hoch­
schule studiert Alexander Franz. 
Auf ihn hat die SoWchoslelfung 
auch ihre Absichten.

In diesem Jahr hat das Komso- 
molkomltee ein vtrtwblgtet Netz 
der politischen Komsomolschulung 
organisiert, das Jeder Komsomol­

schaft mH Joseph Jaufmann an der 
Spitze erkämpfte den ersten Platz. 
Die Knabenmannschaft wurde mit 
einem Komplett von Sportanzügen 
ausgezeichnet. Der fähigste Fuß­
ballspieler unter ihnen war Joseph. 
Jedes Treffen brachte dem jungen 
Fußballspieler Siegespu.ikte. Die 
Trainer bemerkten den begabten 
Jungen und nahmen Ihn In die Aus­
wahlmannschaft der Stadt Alma- 
Ata auf. In ihrem Bestand beteilig­
te sich Joseph an der Republik- 
Meisterschaft der Hofmannschaf- 
te.i für den „LcderbatT. Auch hier 
erkämpfte die Mannschaft den er- 
aten Platz.

Jaufmanns erster Sportlehrer 
war Viktor Gralschow, Trainer der 
Kinder- und Juniorsportschule, der 
Josephs Sporttalent entdeckte und 
Ihn rum Fußballspieler «usblltie-

Heute ist Jaufmann Sportler er­
sten Ra.iges. Zweimal beteiligte er 

zen erfassen soll. Aus der Zahl der 
Komsomolzen und jungen Kommu­
nisten wurden Propagandisten be­
stimmt. Viele dieser Propagandi­
sten studieren selbst noch, heben 
ihr allgemeinbildendes und ideolo­
gisches Niveau. Das sind der Se­
kretär des Sowchos Komsomolkomi- 
tees Andre) Loiing. Fernstudent 
des Landwirtschaftlichen Instituts, 
die Lehrer Viktor Döring. Soja 
Wolkowa und Jekaterina Starowoit, 
der Ingenieur für Sicherheitstech­
nik Eugen Mésserlc. Sie werden die 
Zirkel „Grundlage politischen Wis­
se.«" und „Probleme der Gegen- 
wart" letten. Außerdem werden sic 
Unterhaltungen über die Arbeit Le­
nins „Die Aufgaben der Jugend­
verbände“ führen, eine theoretische 
Konferenz vorbereiten.

W. SPRENGER

Gebiet Zellnograd 

sich an der Republik-Meisterschaft, 
an der Schü'erspartakiade der 
UdSSR. An der UdSSR-Meister­
schaft zwischen den Fußballmann­
schaften der spezialisierten Sport­
schulen errang seine Elf den vier­
ten Platz. Joseph Jaufmann ist 
heute Kapitä.i der Auswahlmann­
schaft unter den Junioren Kasach­
stans. die in diesem Jahr den Po­
kal „Nadeshda” des ZK des Kom­
somol. erkämpfte. Dieser Sieg gab 
der Mannschaft die Möglichkeit, 
den Meistern des ledernen Balls 
beizutreten.

In diesem Jahr absolvierte 
Joseph die Mittelschule und 
bezog das Alma-Ataer Institut für 
Körperkultur. Sef.ie Sporthlogra- 
phte fängt erst an. Sehr möglich, 
daß dec Student als Reserve der 
Kairat-Mannschaft gehalten wltd. 
Und wer weiß. Vielleicht erscheinen 
Im Kairat-Kollektlv neue Namen 
und unter ihnen auch der Name 
Vö.l Joseph JaiiTrhann.

W. BORGER 
Alma-Ata

Die überwiegende Mehrheit des Kollektivs der Semlpalallhsker Fabrik 
für Obertrikotige „.TO Jahre Oktoberrevolution" sind Jugendliche. Es gibt 
keine einzige Halle, wo es keine Komsomolzen gebe. Zur Zeit herrscht in 
den Hallen eine gehobene Stimmung.

Unser Volk schreitet dem XXIV. Parteitag der KPdSU entgegen. Zu 
diesem Datum beschloß das Kollektiv der Fabrik. Waren lür I 113 000 
Rubel über den Plan hinaus zu produzieren, nur Erzeugnisse hoher Qualität 
für I 100 000 Rubel zu realisieren und die Arbeitsproduktivität um 2 Pro­
zent zu steigern. Ausgezeichnet arbeiten die jungen Stricker und Nähe­
rinnen. Jede von ihnen will den Parteitag mit einem Arbeitsgeschenk 
empfangen.

Die Fabrik wird fortwährend neu ausgerüstet. Um die komplizierten 
Maschinen lenken zu können, müssen Kenntnisse sein. Die Jugend mei­
stert sie. Allein In diesem Jahr bezogen 60 Jungarbeiter die Hochschule. 
26—Techniken. 173 besuchen die Abendschule. „Stoßarbeit und ausgezeich­
netes Studium"—Ist die Devise der Komsomolzen und Jugendlichen.

UNSERE BILDER: I. Katharina Klamm. Strickerin der vierten Lohn­
stufe. kam in die Fabrik nach der Absolvierung der Semlpalatlnsker Tech- 
itischzn Berufsschule Nr. 115. Ihr Tagessoll erfüllt sie zu 120-130 Prozent.

2. Die Strickerin Ludmilla Jurjewa und der Gehilfsmelsler dir Strick- 
halle Alexander Gurcnko, Studenten des Unionsferninstituts für Textil- und 
Leichtindustrie, bei der Vorbereitung einer Kontrollarbeit.

3. Die Näherin Nina Fominskaja Ist ebenlalH Studentin desselben Insti­
tuts und Spitzenreiter der Produktion.

Text und Foto V. Wiedmann.
Sonderkorrespondent der „Freundschaft“

DIE Gcblfttaberatung dar 
Landarbeiter Ring dem En­

de zu. Der letzte Punkt der Ta­
gesordnung — Einhändigung von 
Ehrenurkunden den Bestarbei­
tern der Feldern und der Vieh­
zucht. Viktor überlegte schon, was 
er noch schnell in der Gehletsstadt 
zu erledigen hat*. Er hörte nur 
mit lialLoni Ohr die Namen nennen. 
Plötzlich riß Ihn ein Name aus sei­
ner Träumerei. Valla— Vati« K— 
Der Name erinnerte Viktor an »elno 
Scliullahrc. an das Mädchen, das er 
»eine Freundin nannte. Er »chante 
gespannt auf die Bühne, wo die Ge­
nannte letzt erscheinen mußte.

Eine jung« Frau Rio« schnellen 
Schrittes zum Präsidium. Sie war 
mittelgroß. das einfache grauleinene 
Sommerkleid harmonierte mit dem 
hellen I.ockenhaai. Viktors Blick 
»ar auf ihren Rücken geheftet. 
Wann wird sie »Ich umdrehen... 
Sollte sie es wirklich sein?... Mög­
lich! Valla wollte doch Immer 
Zootechniker werden... Sie nahm die 
Urkunde entgegen, drückte dem Ge- 
tiouon die Hand und wandte sieh 
rum Saal. „Sief..." schoß es ihm 
durch Hirn und Herz. Sie sprach 
etwas entflammt, er hörte es nicht. 
Er sah nur ihr aympalhiachcs Lä- 
eheln und hörte dann den donnern­
den Beifall der Anwesenden— Er 
mußte sie sprechen. Alle strömten 
Jetzt aus dem Saal. Viele gingen in 
den Stadtpark, der an beiden Ufern 
des Ischim Busses gelegen ist. lilsr 
in den grünen Alleen, am Flußufer, 

wollte man sich etwas ausruhen, 
denn morgen ging es wieder In die 
heimatlichen Kolchose und Sowcho­
se: die'Feldarbeit drängt.

Viktor suchte lange mit den 
Augen unter den llerausitrftmenden 
nach Ihr. Aber vergebens. Der Saal 
war schon teer. Da ging aneh er 
eben dorthin, wo die meisten aus 
dem Sllsungssaal waren. In den 
Stadlpark. Gedanken halte er nur 
einen: Veit« »u treffen... Sie hätten 
sich viel zu erzählen... Bilder Ihrer 
Schultage standen vor ihm. Sie wa­
ren echte E'reunde. Mit Valja 
konnte mm über ein beliebiges 
Thema sprechen, »la verstand einen. 
Sie tat viel, fand immer die ittter- 
cssaotesten Bücher.

Altes begann ja damals mit der 
Hilf» In Russisch. Er butte meist 
Zweien für Aufsätze, bi« endlich 
die Zeil kam. daß Valja ihm half. 
Auch er half ihr, dl« Hausaufga­
ben in deutscher Sprach« su ma­
chen. So freundeten sie sich gut 
an—

Viktor ging durch die Alleen, 
ohne auf die Musik zu achten, die 
lustig über den Park schallte. Er 
suchte nach dem Mädchen, dessen 
Bild er all die Jahre im Herzen 
getragen hatte. Er traf sie nicht. 
Mode blieb er am rechten Flußufer 
an der Rrürka stehen, zündete sich 
eine Zigarette an. D» aah er zwi­
schen den Bäumen einen betten 
Ixwkenkopf... Vielleicht war sie 
cs?... Wenn ja. würde er Ihr heute 
»ein Herz ««aeehfltten. Er holte

von neuem »in» Zigarette hervor, 
rieb sic nachdenklich zwischen den 
Fingern und ließ seinen Blick ölier 
die A’orbcfgetiend-'n streifen. Da 
«trshWen Ihni plötzlich zwei blaue 
Augen entgegen.

„Da Ist »I» jal" — begriff er. 
„Ditte Blondlockige.... meine... Va- 
lia."

„Viktor!!!” rief sie aus.

Mit schwerem Herzen
Am liebsten hätte er de umarmt. 

Sie zog Ibn wie früher am strup­
pigen Haarschopf.

„Du Taugenichts, du warst doch 
gewiß auch auf der Beratung... und 
meldest dich nicht mal.. Hast dich 
aber verändert..." wnnderte Sich 
Valla. „Und wie groß ar geworden 
tett”

Viktor konnte kein Wort her- 
Vorbringen. Endlich faßte er sich:

„Und du, Valla... hast dich noch 
mehr verändert. Du bist SDtndcr- 
schön geworden .. Und deine Au­
gen— die schönsten, die Ich Je ge­
sehen habe."

Valla lachte hell auf „Wirk- 
Hrh?.. Und warum wirst du rot?" 

Sie wartete nicht auf »eitle Ant­
wort. Mit einem Mal war ihre Hei; 
tcrkclt verScliwurtden— Auch sie 
wurde von Erinnerungen ergriffen—

Bis zum späten Abend spazierten 
sie im Park, erzählten sich aus 
ihrem Leben, vom Studium, lausch- 
teh Erinnerungen aus. Und |e mehr 
»le sprachen, desto heller flammte 
in Viktors Herz jenes frühere Ge- 
tOhl zu Valja auf. das in Ihm in 

den Schuljahren aufgekeimt und 
all die Jahre fortRelcbt hatte. Er 
wird es Ihr sagen, daß er alle die 
Jahre hoffte, sie zu treffen, und 
■laß sie sich nun nie mehr trennen 
werden.

Vllja erzählte Immerfort. Endlich 
wurde sie auf sein Schweigen auf­
merksam.

„Viktor, warum bist du so still 
geworden?“ wandte sie steh zu ihm, 
„erzähle doch!”

„Sprechen Soll leb, Vat|n?” sagte 
A'iktor ungezwungen. Er faßte Mut. 
„Wir haben schon viel gesprochen, 
doch nleht davon, was mir keine 
Ruhe läßt, was Ich dir schon vor 
einigen Jahren sagen wollte— Aber 

vii iteleht ht es nun. zn spät. Va­

ste iicgeiff. Wohin er zieRa. Was 
sollte sie ihm jetzt sagen?.-.. Sie 
seufzte tief, sehaule ihm weh in 
die .Augen und sagte: „Viktor, war­
um trafen wir uns nicht ein Jahr 
früher?... Warum hat deine Muller 
sich uns in den Weg gestellt? Wor­
um hat sie dich jenesmal, als sie 
erfuhr, daß wir Freunde sind — 

nur Freunde! — zu deiner Groß­
mutter in ein anderes Gebiet ge­
schickt? AA’arum?... Nur. damit wir 
uns nicht mehr treffen solhen!"

„Also,... zu «pM?" flüsterte Vik­
tor niedergeschlagen.

„Ja!... Viktor, zu spät!" bedauer­
te Valla.

„Das kann nicht sein, Valja. Kein 
Wort habe teh gehört davon. Das 
kann nicht sein, cs d«rf nicht zu 
spät sein, vgnfchst du. Valjafl"

Sie ließ ihn stehen und ging 
rasch davbn.

Der Mond sandte seinen ruhigeü 
Silbencheln auf das langsam hin- 
f He lende Wasser im Fluß. Dio klei­
nen Wellen plätscherten an das

Ufer, und Valja hörte in Ihrem lei- 
»en Rauschen......... Es darf nicht
»ein!— Es darf nicht sein!”

Im Abteil des Hotel« konnte Vik­
tor nicht cinscJilafen. Eine Zigaret­
te nach der anderen wurde ge­
raucht. Er hoffte, vielleicht wird sie 
sich dennoch entschließen. Er 
konnte es nicht glauben, daß er 
»eine Valja endlich wiedergefunden 
halte, um auf immer jegliche Hoff­
nung zu sortieren. Erst gegen .Mor­
gen serfiel er in einen unruhigen 
Schlaf, aus dem er spät erwachte.
.l'ikloc eilte au« dem liolelziui- 

tncr. um Valla zu treffen, mit einer 
heuen Ttoffrtüna, daß sie »Ich doch 
für ihn entschieden hätte. An der 
Tür begegnete ihm die Dtemlha- 
bende—

..Ich War schon zweimal hier, 
aber »ic »clillefen wie tot. Hier ist 
ein Brief für sie. Die Frau aus dem 
Zimmer 327 l«t heule früh abge­
reist... und bat. Ihnen diesen Brief 
zu Qliergeben “

Hastig las Viktor den Brief.
„Viktor. Lieberi
Ich verstell Dich ganz gut. auch 

Deinen Schnier«. Auch mir ist cs 
nicht leichter. Habe Ober vieles 
nacbgedacht und «um Entschluß 
verhalf mir Ritas Rrlef an Pawel 
Kortschagin In Ostrowskis .Wie 
der Stahl gehärtet wurde' . Mir 
würde és wirklich niemand ver­
zeihen. anders zu handel". Daß wir 
letzt in Einer Solchen Lage sind, 
bin weder ich noch Du schuld Hät­
te deine Mütter damal« den Weg 
frei gelassen... ich bin tief über­

zeugt, wir hätten die Glücklichsten 
unter allen Glücklichen werden 
können... Ich hoffe, daß Dein »tar 
ker Wille Dir über alle« hin- 
wcghelfcn wird. Wünsche Dir alles 
Gute und drücke feit, fest Deine 
Hand.

Valla"
Tief bedrückt saß Viktor in sei­

nem Zimmer und sann nach— Sein 
Herz tat schneidend weh. Ihm 
wurde die Luft iu wenig. Er woll­
te sich die Sache erleichtern und 
öffnete das .Straßenfenster. Aber 
oh weh! Er sah eine In dieser Mi­
nute vorbeisiehends fröhliche 
Kinderschar. Er stützt« seinen 
Kopf auf die Hände, schloß die 
Augen, hielt »ich die Ohten zu. um 
nichts tu sehen und nichts zu hö­
ren. Er hörte auch nichts, denn In 
Gedanken sah er nur Valja. Viktor 
«sh auch seine Mutter, die auf Va­
lja böse war. «le auf Leben und 
Tod nicht leiden konnte, wofür «r 
nicht «eiten von ihr ernst« Vorwür­
fe bekam.

...Ihre Träume, die er und Valla 
hatten, gingen In Erfüllung. Die 
Hochschule ist absolviert, sie Zoo­
technikerin. er Agronom geworden. 
Sie lieben ihre Arbeit, liabeo gute 
Letetungen auftuwci«en .

Viktor öffnete die Augen, schloß 
das F'etuier und schaute auf die 
l'hr. E« war Zeit. In einer Stunde 
wird der Zug abgehen Mil v-hwe 
rem Herzen räumte «r rusammtn 
und fuhr zum Bahnhof-

Georg HAFFNER
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Filme im Oktober
Unter den Filmen, mit denen 

sich die Zuschauer in diesem .Monat 
bekannt machen werden. Ist beson­
ders „Unterwegs zu Lenin" hervor- 
zuheben. Es ist das gemeinsame 
Werk der Studios „Moslilm" und 
„DEFA" (DDR), dis der Regisseur 
Günther Reisch nach Motiven des 
gleichnamigen Buches von Alfred 
Kurella geschaffen hat.

Im’Film" wird über das Schick­
sal des deutschen Revolutionärs 
Viktor Kleist erzählt, der im schwe­
ren Jahr 1949 im Auftrag des ZK 
der Kommunistischen- Partei 
Deutschlands" W. I. Lenift “ zwei 
Briefe und Zeitungen verschiedener 
Richtungen zur“Information brach­
te. ’ . ' "...

Der Weg nach Moskau war sehr 
schwierig und lang, die Reise reich 
an Abenteuern und Gefahren. Kleist 
und seine Freunde mufften Grenzen 
verschiedener Staaten und Fronten 
des Bürgerkrieges passieren. Doch 
sie erfüllten den Auftrag der Ge­
nossen aus Berlin.

Der Prototyp von Kleist ist Al­
fred Kurella,’ der hervorragende 
Funktionär der internationalen Ar­
beiterbewegung. Mitglied des ZK 
der SED. Doktor der philosophi­
schen Wissenschaften und bekannter 
Schriftsteller.

In der Rolle W 1. Lenins tritt 
im Film der «populäre Filmschau- 
spicler Michail Uljanow auf, die 
Rolle Viktor Kleists spielt Gott­
fried Richter — ein junger deut­
scher Schauspieler, der zum ersten 
Mal im Film mitwirkt. Beteiligt 
sind hier auch die Schauspieler 
Helmut Habel. Janna Bolotowa, 
Heidemarie .Wenzel, Lew Krugly.

Der Regisseur Günther Reisch, 
zweifacher National-Preistrâgcr, ist 
den Filmzuschlucrn durch die Fil­
me „Die Spur in der Nacht". „Das 

'Lied der Matrosen". „Solange ich 
am Leben bin" und andere bekannt. 
Sein, bekanntestes Werk ist der 
aus mehreren Folgen bestehende 
Fernsehfilm „Gewissen in Aufruhr".

im Filmstudio „Lcnfilm" hat der 
Regisseur Gleb- Panfilow einen neu­
en Streifen gedreht „Der Anlang". 
Das ist eine Erzählung über unsere 
Zeitgenossin. Pascha Ist ein 
schlichtes Mädchen, eine Fabrikar­
beiterin. die sich äußerlich durch 
nichts Besonderes ausgezeichnet, je­
doch ein auBcrgewöhnlichcs Talent 
für die Bühne und ein großes 
menschliches Gefühl besitzt. Es ist 
ein Film über das Werden eines 
Talents und wie es. die Menschen 
seiner Umgebung umwandelt.

Die Titelrolle spielt hier Inna

Dir darbietende Meisterschaft 
des Aserbaidshanischen Staatlichen 
Volkstanzensembles Ist weit be­
kannt. Im Repertoire de* Kollektivs 
sind aserbaidshanische Lieder und 
Tänze sowie Lieder und Tänze an­
derer Völker der Sowjetunion. Das 
• nsemble gab erfolgreich Konzerte 
im Ausland.

UNSER BILD: „Tanz der 
Freundschaft" In der Ausführung 
von Ensembleteilnehmern

Foto: J Rachfl

(TASS)

Tschurtkowa. die wir In den Filmen 
„Die unergreifbaren Rächer" (Shos- 
sy), „Dreiundreißig" (Rosa). „Im 
Feuer gibfs keine Fuhrt" (Tanja) 
gesehen haben.

„Der glückliche Mensch". So 
heißt ein neuer Film der belorussi­
schen Filmschaffenden, der vom 
Regisseur Igor Dobroljubow ge­
dreht wurde. Es handelt sich hier 
um einen jungen Menschen, dem es 
nicht gelang, die Hochschule zu 
absolvieren, der auch nicht sein 
geliebtes Mädchen heiraten konnte, 
da es nicht auf ihn gewartet hatte, 
der aber doch ein glücklicher 
Mensch ist. auf eigene Art ins Le- 
l>en vcrliebL Der Film ist von lich­
tem Optimismus durchdrungen, von 
der Zuversicht und dem Glauben 
an die besten Eigenschaften unse­
rer jungen Zeitgenossen. Am Film 
sind die Schauspieler Wjatschcslaw 
Sacharow, Vitali Konjajcw, Elvira 
Ossipowa beteiligt.

Der Regisseur R. Bykow hatte 
vor nicht so langer Zeit die Ko­
mödie für Kinder „Aibolit-66" ge­
schaffen. Diesen Film haben auch 
Erwachsene mit Vergnügen ge­
schert Jetzt ist sein neuer Farbfilm 
für Kinder „Achtung, die Schild­
kröte!" erschienen. Das ist eine 
rilmkomödic über einen Tag aus 
dem Leben der Schulkinder aus der 
Klasse lb und die Abenteuer der 
Schildkröte mit dem Rufnamen Ra­
kete.

Im Film spielen die bekannten 
Schauspieler Alexej Batalow, Ro- 
lan Bykow, aber auch die noch 
ganz unbekannten Schauspieler — 
Moskauer und Kiewer Schüler. 
Jungen aus Jerewan. Produktion 
des „Mosfilm".

Die Filmstudicn der sozialisti­
schen Länder werden mit den Fil­
men „Unter Verdacht Ist Doktor 
Roth" (DDR). „Das Rote und das 
Goldene", „Die Puppe" (Polen), 
»Der Teppich und der Schwindler" 
(Tschechoslowakei) vertreten sein.

Auch einige Filmen der kapitali­
stischen Länder werden sich die 
Zuschauer ansehen können; „Die 
ausgebrannte Erde" (Norwegen), 
„Die Saison der Liebe", (Japan), 
„Dreihundert Spartaner" (USA).

Von den Dokumentar- und popu- 
lär-wissenschaftlichen Streifen wä­
ren besonders zu erwähnen; der 
Farbfilm „Unser Marsch" feine 
kurze Biographie des Sowjetlan­
des), „Die große Heldentat" (über 
den Großen Vaterländischen Krieg). 
„Vor dem Gewitter" (über das 
Leben und die Tätigkeit W. I. Le­
nins in den Jahren 1909 — 1914.).

N. GORPINITSCH

UNSER BILD: Szenenausschnlil 
aus dem Film „Unterwegs zu Le­
nin".

Kampfwoehe 
gegen Faschismus 
und Krieg

PRAG. (TASS). Die ganze 
Tschechoslowakei steht im Zeichen 
der Kampfwoche gegen Faschismus 
und Krieg In der CSSR halten sich 
Delegationen von Antifaschisten 
aus der Sowjetunion, Bulgarien. 
Ungarn, der Deutschen Demokrati­
schen Republik, Polen und Rumä­
nien auf.

Der Präsident der CSSR Ludvik 
.Svoboda, empfing auf der Prager

Lage 
In Jordanien

BEIRUT. (TASS). Laut aus Jor­
danien eingehenden Meldungen 
herrscht in Amman Ruhe.

Die Regierungstruppen und die 
Kräfte der palästinensischen Wi­
derstandsbewegung blieben am 29. 
September in ihren Stellungen und 
beobachteten einander aufmerksam. 
Die Lage normalisiert sich aber 
allmählich. Die Straßen der jorda­
nischen Hauptstadt werden belebter. 
Barrikaden und Verhäue werden 
abgeräumt. Die Regierungsbehör­
den nehmen ihre Arbeit wieder auf. 
Die Geschäfte werden geöffnet.

Radio Amman verbreitete eine 
Mitteilung des Sonderkomitees für 
die Verwirklichung der Bestimmun­
gen des Waffenstillstandsabkom­
mens. Dieses Abkommen wurde von 
König Hussein, dem Vorsitzenden 
des Zentralkomitees der palästinen­
sischen Befreiungsorganisation Yas­
sir Arafat und von den anderen 
Teilnehmern der Kairoer Gipfelbe­
ratung uhterzeichnpt. In der Mittei­
lung wird zur Wiederherstellung 
der Sicherheit und Ruhe in allen 
Gebieten, des Landes, sowie zur 
strikten Einhaltung der Waffenstill- 
standsbedingungohÄfgerulen Das 
Komitee appelliert-«n alle Interes­
sierten Liinder.’ .Jbrc Anstrengun­
gen zu verstärken, um ein Wieder­
aufleben des Bruderkrieges zu ver- 
hindern.’*.

Burg Vertreter de’ tschecboslowa- i 
kisehen Verbandes der antifaschisti­
schen Kämpfer und Repräsentanten 
von Antikriegsorganisktionen ande­
rer sozialistischer Staaten. In sei­
ner Ansprache stellte der tschecho­
slowakische Staatschef fest, daß 
der Faschismus dank dem aufopfe­
rungsvollen gemeinsamen Kampf 
von Dutzenden Völkern und Län­
dern eine Niederlage erlitten hat.

Die Sowjetunion spielte in die­
sem Kampf eine entscheidende Rol­
le Die Hilfe der Sowjetunion, be­
tonte Ludvik Svoboda, war in die­
sem Kampf für die Tschechoslowa­
kei von lebenswichtiger Bedeutung. 
Von dieser Hilfe hing nicht nur die 
Freiheit des tschechoslowakischen 
Staates, sondern seine nationale 
Existenz ab.

Die Stadt Vigo Ist 
ein großer Handels­
und Fischereihafen im 
Nordwesten Spaniens.

UNSER BILD: Ein 
Gäßchen am Stadt­
rand.

Foto: TASS

Europa-Tournee Nixons
WASHINGTON. (T\AS). USA 

Beobachter betonen, daß bei der 
jetzigen Europa-Tournee des Präsi­
denten Nixon die Militäraspektc 
im Vordergrund stehen.

Laut Meldungen der Nachrichten­
agenturen war die am 29. Septem­
ber an Bord des Kreuzers „Spring­
field" vor der italienischen Küste 
abgchaltene Beratung Nixons mit 
dem Vorsitzenden des Komitees der 
Stabschefs Admiral Moorer, dem 
Stabschef der Kriegsflotte Admiral 
Zumwalt und dem Oberbefehlshaber 
der vereinten NATO-Streitkräfte in 
Europa, General Goodpaster der

In Japan breitet sich die Bewegung gegen die Sta­
tionierung amerikanischer Militärstützpunkte auf 
japanischem Territorium, gegen den amerikanisch-japa­
nischen „Sicherheltsvertrag" aus.

UNSER BILD: Die Studenten erweisen der Polizei 
während der Auseinanderjagung einer Kundgebung In 
Tokio Widerstand.

Foto: APN

Erfolge 
der Patrioten

HANOI. (TASS). .Meldengen aus 
Südvietnam zufolge haben die 
VolksbefreiungsUreitkräfte in dem 
Zeitraum vom 10. bia 20. Septemoer 
bei Könipfen im Raum des Mekoig- 
-Dellas über 900 feindliche Solda­
ten außer Gefecht gesetzt. 8 Armee- 
(•oote versenkt oder beschädigt und 
9 Hubschrauber abgeschossen. In 
der Provinz Teininh wurden vom 
3. bis 12 September bei erbitterten 
Kämpfen von Patrioten 8 Flugzeu­
ge und Hubschrauber herunterge­
holt und 8 Militärfahrzeuge ver­
nichtet.

Auf der UNO-
Vollversammlung

NEW YORK. (TASS). Der inter­
nationale Frieden und die Sicherheit 
hängen in vielem von der Aufrecht­
erhaltung des Friedens zwischen 
den europäischen Staaten ab, er­
klärte der Außenminister Islands 
Emil Jonsson. in seiner Rede auf 
der Sitzung der XXV. Tagung der 
UNO-Vollversammlung. In diesem 
Zusammenhang ist der Abschluß 
des Vertrags zwischen der Sowjet­
union und der-BRD ein „Schritt 
auf dem richtigen Weg", sagte er. 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß 

«in Europa weitere Schritte auf dem 
’Gebier.der Festigung des Friedens

Ausarbeitung der Militärsfrategie 
im Mittclmceirsum gewidmet.

In seiner Rede vor dem Korn- 
rr.ahdoperscnal der 6. USA-Flotte 
betonte Nixon die Absicht der USA- 
Regierung, diese Flotte auch weiter­
hin zu verstärken, da sie. ihm zu- 
f< Igc. der Haupthebel der USA- 
P< litik im Mittelmeerraum und im 
Nahen Osten isL

Wie hier betont wird, besteht ei­
nes der Hauptziele der Reise 
Nixons darin, die Unterstützung der 
proisraelischen Nahostpolitik der 
USA durch ihre NATO-Verbündeten 
zu erreichen.

Die Sowjetunion erweist der VAR 
ökonomische und technische Hilfe 
und liefert Ihr Ausrüstung für ver­
schiedene Industriezweige.

UNSER BILD: Am Steuerpult 
des Elektroofens im Buntmetall­
hüllenwerk in der Stadt Helwan. 
denen Ausrüstung die Sowjetunion 
lieferte.

Foto: A. Gorjatschew 
(APN)

und der Sicherheit unternommen 
werden.

Der Vertreter Burmas Sein Win 
brachte seine Genugtuung über die 
Fortsetzung der sowjetisch-ameri­
kanischen Verhandlungen über die 
Eindämmung des strategischen 
Wettrüstens zum Ausdruck. Er er­
klärte. daß der Abschluß des Ver­
trags zwischen der Sowjetunion und 
der BRD nicht nur für den europäi­
schen Kontinent sehwerwiegt. son­
dern er trägt auch zur Festigung 
des Vertrauens, zwischen den Staa­
ten im Interesse des Weltfrieden! 
und der Sicherheit bet

Die USA-Beobachter stellen fest 
daß zwischen den USA und den 
westeuropäischen Ländern Mei­
nungsverschiedenheiten über das 
Herangehen an die Probleme des 
Nahen Osten* bestehen. Die west­
europäischen Länder sind gar ni»ht 
geneigt, den jetzigen antiarabischen 
und proisraelischen Kurs der USA- 
Politik im Nahen Osten zu unterstüt­
zen. Der Presse zufolge bekundet 
man In den westeuropäischen 
Hauptstädten Unzufriedenheit über 
die „Demonstration der Stärke" 
durch die Anwesenheit der 6. Flotte.
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„Appassionata“
Ein Lebensroman Beethovens von Alfred AMENDA

.Aber weshalb znm Teufel hat­
te er überhaupt wieder seine Skiz­
zen von der „Sonata appassionata' 
ausgekramlf Damals nach «einer 
Begegnung mit Josephine war er 
»i» Klavier gestürmt tun das .IJed 
an die Hoffnung' zu komponieren, 
und jetzt wollen mit der Appnuio 
nata wieder schwarze Schleier auf- 
fteltern? Sonate der Leidenschaft

Wenn er in sich hineinhorchle 
imd auf sein Leben zurückblickte, 
war alles eine .„Sonata appaaaiona. 
ta". Seine Auseinandersetzung inil 
der Verdammnis zur Schweihörig 
keit. die immer mehr »of voHständi 
ge Ertaubung rugmgl Sean Wider 
sprach gegen die Zeit, ihre unvoll­
kommenen. ungerechtem Einrichtun­
gen. Gerade als Künstler, als schaf­
fender Mensch fühlte er seine Ver­
pflichtung wie einen klaren Befehl, 
leadenachaftlkh mit zu wirken an 
der geistigen Entwicklung der

Wir empfehlen: Eine Skulptur 
aus rotem Marmor

Menschheit zur Menschlichkeit...“
Bisher gab es keinen Roman, der 

<he Persönlichkeit, das Ix-lien und 
Werk des ersten freischaffenden 
bürgerlich-revolutionären Komponi­
sten Ludwig von Beethoven so um­
fassend schilderte. In seinem Buch 
stellt der Autor auf Grund neuester 
Forschungen ein wirklichkeilsge 
treues Beethoven-BiM so unmillel- 
l>ar und spannend dar, daß es selbst 
manchem Kenner der Musikge­
schichte Überraschungen bereitete 
Da« bedeutet jedoch nicht, daß 
beim Leser Fjrlikenntmiw voraus­
gesetzt sind. Er wird sofort einbe- 
zogen in das leben und Schaffen 
dieser Größe der Wcllkullur.

Das Buch wurde im Verlag der 
Nation, Berlin, hernusgegvben. hat 
756 Seiten und kostet 1.26 Rubel 
Man kann es per Nachnahme in 
der Buchhandlung „Woßchod" Ze­
hnograd, uh za Mira 30, lacslellen. 

Im Zentralen Lenln-Museum ist 
eine Büste Wladimir Iljitsch Le­
nins aus rotem Marmor ausgestellt. 
Sie ist dns Werk des Franzosen 
Nnlhnn Arnnson, eines aus der li­
tauischen Stiidt Kruslowa stam­
menden Büdhnuers.

Über die Entstehung und den 
Schöpfer dieses Ktinstsrcrks wurde 
für das Fernsehen ein Dokumentar- 
film'in Riga unter der Regie Von 
Michail Pj.irn, der nucli das Dreh 
buch schrieb, gedreht.

Vor 98 Jahren kam an den Ufern 
des wasserreichen Dsngtiwäflusses 
der spätere Hildhauer zur Welt. Da 
er arm war, war eine Fachausbil­
dung für ihn in der Heimat unmög­
lich Ohne irgendwelche Mittel, oh­
ne Paß und ohne die Kenntnis ei­
ner Sprache begab sieh der junge 
Künstler nach Frankreich. Seine 
Ausdauer, und sein Fleiß trugen 

Früchte. Nach langen Jahren wnr- 
de ihm endlich Anerkennung zu­
teil, und er konnte seine eigene 
Werkstatt eröffnen. • In Pans le­
bende russische politische Emigran­
ten wellten häufig bei ihm zu Gast. 
Einmal kam. einer Ritte Lu­
natscharskis folgend, auch Lenin zu 
Ihm.

Diese Begegnung (1906) hielt Lu­
natscharski in einem seiner späte­
ren Artikel fest. Die Bekanntschaft 
mit Lenin, die sich »<il eine eini­
ge Begegnung beschränkte, beein­
druckte den Bildhauer zutiefst, er 
bat damals I-csun sogar, ihm Modell 
zu sitzen, doch ibnvr lehnte seine 
Bille rundweg ab.

Trotz der Trennung von der Hei­
mat hatte Aranson in Paris 
Kontakt mH Rußland. Er schuf 
Darstellungen Tolstois und Turge­

njews, der Sawina und der Kom­
missars hewska ja.

Lenins Ableben traf den Bild­
hauer zutiefst und ließ gleichzeitig 
in ihm den Entschluß reifen, den 
Führer des werktätigen Volkes im 
Stein ru verewigen. Er arbeitete 
zwei Jahre lang und verfertigte et­
wa zwei Dutzend Skizzen des 
Standbilds. 1926 endlich konnte er 
in der Galerie Derours In Paris 
sein Werk nusstellen. Dann führte 
man es in Moskau vor... 1940 ver­
ließ Aranson auf der Flucht vor 
den faschistischen Barbaren Frank­
reich. Viele seiner Werke, darun­
ter auch die Lenin-Büste. konnten 
von französischen Patrioten In Si­
cherheit gebracht werden. Auf dem 
Totenbett in New York vermachte 
der Bildhauer seine Kunstwerke dem 
sowjetischen Volk. So konnte im 
Jahre 1956 das Standbild lcnlns 
um rotem Marmor im Zentralen 
Museum In Moskau aufgcstellt wer-
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